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XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zu der Einladung des deutſchen Kaiſers 
au die Tochter des Präſidenten Rooſevelt, 
die in Amerika gebaute Yacht des Kaiſers 
zu taufen, ſchreiben die „Newyork Times“: 
„Die Einladung beweiſt Takt und Herzeus⸗ 
güte, welche neuen und geheimnißvollen 
Werth erhalten, wenn man ſie bei Königen 
vorfindet.“ Die „Newyork Times“ lieben 
ſonſt die Deutſchen nicht gar ſehr und waren 
die erſte, die gegen Deutſchland zu Felde zog, 
als die Abſicht von unſerer Aktion gegen 
Veuezuela bekannt wurde. Aber dieſe höflich 
ritterliche Handlungsweiſe unſeres Kaiſers 
oder beſſer des Kaiſers — denn für Engländer 
wie Amerikaner giebt es nur einen „The 
Kaiſer“ — hat auch deren Vorurtheile be⸗ 
zwungen und wie Kleinigkeiten oft im poli⸗ 
tiſchen Leben Bedentung gewinnen, ſo wird 
auch dieſer Akt der Courtolſie dazu beitragen, 
die in letzter Zeit etwas bittere Stimmung 
der Amerikaner gegen uns zu mildern und 
zu verſöhnen. So ſtolz und unabhängig die 
Amerikaner ſich fühlen, es ſchmeichelt ihnen 
derartiges doch in hohem Maße, und das 
ganze Volk wird ſich mit der jungen Tochter 
des Präſidenten, die unlängſt erſt in die 
Geſellſchaft eingeführt wurde, freuen und 
dem Kaiſer danken. So uubedeutend die 
ganze Affäre ſein mag, ſo originell iſt die 
Idee und ſo viel Freude wird durch eine 
höfliche Bitte der Präſidententochter und mit 
ihr der ganzen Nation bereitet. Miß Alice 
Rooſevelt iſt die Tochter der erſten Gemahlin 
des Präſidenten; ſie iſt 18 Jahre alt und wird 
als eine ſehr ſympathiſche und ſchöne Erſchei⸗ 
nung geſchildert. Die neue Reunyacht des 
Kaiſers, die von den amerikaniſchen Schiffs⸗ 
bauingenieuren Cary Smith und Barber ent⸗ 
worfen wurde, iſt wie ein Schooner ausge⸗ 
ſtattet. Sie wird die ſchönſte, jetzt in Amerika 
gebaute Yacht fein. Sobald das Schiff fertig 
iſt, ſoll es von einer amerikaniſchen Maun⸗ 
ſchaft nach Deutſchland gebracht werden, wie 
man hofft, noch rechtzeitig für die Kieler 
Regatta. 


Wie die „Deulſche Tagesztg.“, giebt auch 
die „Kreuzztg“. ihren Bedenken gegen den 
Antrag Gamp betreffend die Einführung 
von Werthzöllen für Getreide Ausdruck. 


—— ——— ee 
Die Schwäne von Weidlingen. 
Roman von Emmy von Borgſtede 
— (Nachdruck verboten.) 

(4. Fortſetzung.) 

„Behalten Sie ruhig Ihr Geld, Herr 
Doktor! Möcht' wiſſen, was ich hier auf dem 
Moor damit ſoll. Ich denk', Sie gehen nie 
mehr bei Nacht darüber, wer weiß, ob ich 
immer zur Hand wäre.“ Lachend läuft ſie 
davon, daß die rothen Zöpfe fliegen, noch 
einmal aus der Ferne zurückwinkend. | 

„Ja, die überraſchende Aehnlichkeit des 
Mädcheus iſt Thatſache. Im Glanze des 
Morgens tritt dieſelbe noch deutlicher hervor. 
Welch' ein unbegreiflicher Zufall hat zwei 
Meuſchen, die eine tiefe geſellſchaftliche Kluft 
N 10 Bebilder | 

A en hat die Nacht i 
Thränen zugebracht 8 n 
einem Frendenſchrei au ihres Mannes Bruſt 

„Otto, Otto, wo biſt Du geweſen ? Ich 
bin faſt geſtorben vor Augſt!“ 

„Das iſt eine lauge Geſchichte, Aunchen, 
die ich Dir nachher erzählen werde. Was 
machen die Kinder? Walter hat doch nicht 
wieder Fieber gehabt?“ 

„Nein, ich habe ihm nicht geſagt, daß Du 
nicht gekommen biſt. Er hat nichts von 
meinem Kummer geahnt. 
klein trenes Herz!“ Und der Arzt grüßt feine 
übersicht n zärtlicher als ſeit langem. Er 

r un 1 70 erſteumale ihr ungekämmtes 
Haar i ie nicht fleckenloſe Schürze, was 
ihn ſonſt ſlets zu Tadel veranlaßt, er hat 
kein bitteres Wort für den dünnen Morgens 
kaffee und den Lärm der Kinder. Die 
Schrecken der Nacht haben mächtig au ſeiner 
verbitterten Seele gerüttelt. Es war doch 
etwas eigenes um das Sterbenſollen! So hilf⸗ 


Vom V. Zioniſteu⸗Kongreß in Baſel 
wird geſchrieben: In der Zeit vom 26.—31. 
Dezember tagte in Baſel der V. Zioniſten⸗ 
Kongreß, der Vertretungskörper jener jüdiſchen 
Partei, die ſich das lobenswerthe Ziel geſetzt 
hat, Mittel und Wege zu einer körperlichen, 
moraliſchen und nationalen Regeneralion 
des jüdſſchen Volkes ausfindig zu machen, 
insbeſondere die jährlich zu tanſenden von 
Oſten nach Weſten wandernden jüdiſchen 
Kleinhändler in Paläſtina als Bauern und 
Handwerker anzuſiedeln. Der Baſeler Re⸗ 
gierungsrath begrüßte den Kongreß, die 
Bundesregierung hatte einen Vertreter ent- 
ſaudt, auf ein an den Sultan geſandtes 


Telegramm traf eine Antwort ein, in der 


letzterer ſeiner „hohen Befriedigung“ Aus⸗ 
druck verlieh. 257 Delegirte aus allen Welt⸗ 
theilen waren auweſend. Aus den Wer: 
handlungen ergab ſich, daß wiederum ein 
gewaltiges Auwachſen der Bewegung, vor 
allem in Rußland und England, aber auch 
in Deutſchland zu verzeichnen iſt. Es wurde 
jodann ein neues Organiſationsſtatut be⸗ 
rathen, demzufolge der Kongreß in Zukunft 
alle zwei Jahre zuſammentrilt, und die 
Schaffung eines Nalionalfonds beſchloſſen, 
aus dem regelmäßige Landkäufe in Paläſtina 
vorgenommen werden ſollen. Für den Fonds, 
dem die Regierung von Baſel⸗Stadt juriſtiſche 
Perſönlichkeit verleihen wird, wurden etwa 
50.000 Frks. gezeichnet. Dr. Max Nordan 
referirte in glänzender Rede über die wirth⸗ 
ſchaftliche Hebung der Juden des Oſtens, 
verdammte die frühen Eheſchließungen, in 
deren Folge körperliche Gebrechlichkeit der 
Frauen und mangelnder ſittlicher Eruſt der 
Männer auftrete und beautragte die Bildung 
von Kooperativ⸗Genoſſenſchaften. Er wurde 
weiter die Gründung von Filialen der 
jüdiſchen Kolonialbank beſchloſſen, nachdem 
letzere das zur Aktiousfähigkeit erforderliche 
Kapital erlangt hat. Bemerkenswerth war 
noch die großangelegte Rede des englischen 
Dichters Zangwill, der energiſch die Ver⸗ 
wendung der hinterlaſſenen Gelder des Barons 
Hirſch — faſt 275 Millionen Mark — zu⸗ 
gunſten der paläſtinenſiſchen Koloniſation 
verlangte. Die geſammte Schweizer Preſſe, 
die großen engliſchen Blätter widmen 2 
Kongreß ſympalhiſche Beſprechungen, die der⸗ 
SDSL 
los, jo allein in der Stille der Nacht! Preis— 
gegeben den Schrecken des Todes, tiefer, 
immer tiefer im Moor verſinkend! Ueber ſich 
den ſchweigenden Himmel und das kalte 
Licht des Mondes, wie ſank da Menſchen⸗ 
größe und Meuſchenhoffart kläglich zuſammen! 
Wie erloſch da die Flamme der Hoffnung, 
und etwas ungeahntes, niegekauntes kam jäh 
über die erſchauernde Seele! Nicht Eutſetzen, 
nicht Grauen, nein, die Ahnung der Unend⸗ 
lichkeit und Ewigkeit, das Bewußtſein gött⸗ 
licher Nähe! f 
„Die Flügel des Todesengels rauſchten“, 
jagen die Dichter des Morgenlandes. — — 
„Onkel Biermann, wie nett, daß Du 
kommſt!“ Adeltraut tritt freudig dem alten 
Herrn entgegen und reicht ihm beide Hände. 
„Ich glaubte ſchon, Du ſeieſt mir böſe.“ 
„Dummes Zeug, Kinting!“ Seinem Lieb⸗ 
ling gegenüber ſpricht Herr Biermann mit 
Vorliebe den Dialekt ſeiner mecklenburgiſchen 
Heimat. „Einen kleinen Knax kann doch 
unſere uralte Freundſchaft nicht mehr kriegen, 
min Döchting. Ich wartete immer, der 
Bengel, der Karl, ſollte mir antworten.“ 
„Onkel, Du haſt doch geſchrieben! Ich 
bat Dich doch herzlich, es zu laſſen. Lieber 
Oukel, bedenke doch, Aunchen ift — —“ 
Der alte Herr wird ſehr roth im Geſicht, 
ſeine Stirn furcht ſich. „Laß' die alten, abe 
gethanen Geſchichten ruhen, Kind!“ ſagt er 
ſtrenge. „Ich habe Dir ſchon ſo oft meine 
Meinung darüber geſagt. Ich habe kein 
Kind mehr! Als es zu wählen galt zwiſchen 
dem alten Vater und dem jungen Freier, da 
hat Anna nicht gezaudert, ſich zu entſcheiden. 
Auch ich habe meinen Willen. Ich kaun 
mein herrenloſes Erbe geben, wem ich will, 
und wenn meiner Schweſter älteſter Sohn 
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ſelbe durch den Ernst feiner Verhandlungen 
voll verdient hat. Der Zionismus wird ſich 
mit der Zeit immer mehr die Unterſtützung 
aller derjenigen Chriſten erwerben, die in 
ſeinen Beſtrebungen die einzig mögliche 
Löſung der ſchwierigen Judenfrage erblicken. 
Wegen der Lyuchung von Italienern 
ſchwebt ein alter Streithandel zwiſchen 
Italien und der Union. Die „Ageneia 
Stefani“ meldet neuerdings aus Waſhington: 
Staatsſekretär Hay überreichte dem italieni⸗ 
ſchen Botſchafter eine offizielle Note betr. die 
Lyuchung von Italienern zu Ervin und theilte 
dabei mit, eine Abſchrift des Proteſtes der 
italienischen Regierung werde den Ausſchüſſen 
des Senats und des Repräſeutantenhauſes 
zugeſtellt werden behufs Unterſtützung des 
Vorſchlages des Präſidenten Rooſevelt, die 
Geſetzgebung dahin abzuändern, daß den 
Bundesgerichten die Rechtſprechung über Ver⸗ 
tragsverletzungen zum Schaden fremdländiſcher 
Staatsangehöriger übertragen werde. 
Unter dem Namen: Compagnie des spedi- 
teurs du Congo au lacs supèrieurs konſtituirt 
ſich eine neue Geſellſchaft in Brüſſel, 
welche ein 1400 Kilom. umfaſſendes Eiſen⸗ 


bahnnetz im Kongoſtaat bauen will. Das 
Kapital belrägt 21 Millionen Franks. 


Der unabhängige Kongoſtaat garantirt den 
Aktien der Geſellſchaft eine Minimalverziuſung 
von 4 Proz. 

Die Auslader im Hafen von Barcelona 
beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten; die 
Arbeiter ſämmtlicher Jnduſtriezweige des 
Diſtrikts von Rens beſchloſſen, die Aus⸗ 
ſländigen zu unterſtützen und einen allge⸗ 
meinen Ausſtand vorzubereiten. 

Nach der „Daily Mail“ ſind verſchiedene 
Aenderungen in Uniformirung und Ausrüſtung 
der engliſchen Armee kürzlich durch Lord 
Roberts und M. Brodrik dem Könige vorge— 
tragen worden und haben deſſen Genehmigung 
gefunden. Nach Beendigung des ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieges beabſichtigt man die Khaki⸗ 
uniformſtücke durch ſolche aus kaſtauienbraunem 
Stoff zu erſetzen, den Truppen auch eine nach 
neuem Muſter angefertigte Mütze zu geben. 
Dagegen wird bereits vom 1. Jaunar k. J. 
ab die Peomaury, die man in den letzten 
Zeiten nur als berittene Jufanterie verwendete 
und die deshalb nur mit Karabiner ohne 
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jedwede blanke Waffe ausgerüſtet war, noch 
mit einem Säbel ausgerüſtet werden. 

In Glasgow find 16 Fälle von Er⸗ 
kraukung an Blattern feſtgeſtellt worden; 
aus einem Logierhaus im nördlichen Theile 
Glasgows allein wurden 14 Krauke fort⸗ 
beſchafft. 

Das nene bulgariſche Kabinet Dauew 
hat in der Sobranje ebenſowenig auszurichten 
vermocht, als das Kabinet Karawelow. Die 
Sobranje hat das zweimonatliche Budget⸗ 
Proviſorium mit 69 gegen 67 Stimmen 
abgelehnt und iſt daraufhin aufgelöſt worden. 


Den ruſſiſchen Amurtruppen hat der 
Kaiſer als Belohnung für die heldeumüthigen 
Dieuſte der dieſen Truppen augehörigen 
Koſaken bei der Vertheidigung des Amur⸗ 
landes gegen die Chineſen den ſüdlich vom 
Sejafluſſe am linken Amur gelegenen ſoge⸗ 
nannten trausſejaniſchen Rayon zur Anſied⸗ 
lung überlaſſen. 

Der neue amerikaniſche Schatz⸗ 
ſekrelär Shaw tritt am 25. d. Mts. ſein 
Amt au. 

Die kolumbiſchen Revolutionäre ſind 
durch ihre bisherigen Mißerfolge nicht eut⸗ 
muthigt. Der Newyorker Vertreter der 
kolumbiſchen Aufſtändiſchen erhielt am Sountag 
ein Telegramm, wonach General Uribe⸗Uribe 
mit 2000 Aufſtändiſchen von Venezuela in 
das Departement Santander eindraug, Buea⸗ 
ramauga einnahm und beabſichtigt den Ver⸗ 
ſuch zu machen, Panama zu nehmen. a 


Der argentiniſch⸗chileniſche Kou⸗ 
flikt iſt noch nicht beigelegt. Aus Sautjago 
wird gemeldet: Trotz gegeuſeitiger Bere 
ſicherungen hat die argentinische Regierung 
bis jetzt das von dem chileniſchen Miniſter 
des Auswärtigen Vaneg und dem argen— 
tiniſchen Geſandten Portela aufgeſetzte Pro— 
tokoll nicht ratifizirt. Argentinien verlangte 
von Chile Aufkläruugen bezüglich des Pro⸗ 
tokolls. 

Die Frage des Ankaufs der japaniſchen 
Eiſenbahnen ſeilens des Staates wird, wie 
das „Bureau Reuter“ meldet, von neuem er— 
wogen. Es heißt, der Premierminiſter be⸗ 
günſtige dieſe Maßnahme, nicht um dem 
Geldmarkt zu Hilfe zu kommen, ſondern aus 
ſtrategiſchen Rückſichten. 


deſſen würdig iſt, ſoll er es beſitzen. Deshalb 
eben ſoll er zu mir kommen. Ich will ihn 
kennen lernen, will wiſſen, in weſſen Hände 
mein Hab und Gut kommt, wenn ich ſterbe.“ 

„Und will Dein Neffe Deinem Wuuſch 
folgen?“ 

Herr Biermaun lacht halb ärgerlich, halb 
beluſtigt. „Na hör' 'mal, Kinting, ſo unbe— 
dingt nicht. Der Bengel macht allerlei 
Klauſeln, ſpricht da von eigener Entſcheidung, 
dem Recht der Selbſtbeſtimmung u. ſ. w. Alles 


neumodiſcher, ungeſunder Kram. Hab' zu 
meiner Jugendzeit nichts davon gewußt. 
Erſt haben wir gehorchen lernen müſſen, 


daun regieren.“ 

Adeltraut ſieht ihn lächelnd an und führt 
ihn ins Wohnzimmer, wo der alte Maun 
ſeine gewohnte Sofagecke einnimmt und einen 
Brief vor ſie hinlegt. 

„Du kannſt 'mal leſen, Olling — Du haft 
ein ſo geſundes, klares Urtheil und ſollſt 
mir ſagen, ob ich den Karl kommen laſſen 
ſoll. Ich weiß nicht, irgend etwas in dem 
Schreiben des Beugels gefällt mir trotz alles 
dem, der Titel Doktor allein kann's doch 
nicht ſein!“ 

Biermann lacht gutmüthig über ſich ſelbſt 
und Adeltraut vertieft ſich in die Zeilen 
Doktor Wolffhards. Dieſelben ſind nicht 
lang. Knapp und deutlich reihen ſich die 
Sätze aneinander, jeder einzelne ſpricht von 
ſeinem Wollen. Mehrfach betont er, daß ihm 
der Gedanke an ein Guadengeſchenk, errungen 
durch Unterordnung und Fügſamkeit, uner⸗ 
träglich iſt. 5 © 
„ Vergiß nicht, lieber Onkel,“ ſchließt das 
Schreiben, „daß ich ein Mann geworden bin. 
Ihr Alten ſeht nur zu oft das Heranwachſen 
der Jugend, beſonders wenn es ſich um 


Kinder der eigenen Familie handelt. Ich 
möchte von vornherein jeden Mißton zwiſchen 
uns vermeiden, deshalb ſpreche ich offen. Wenn 
die Ferien beginnen und ich meine Studien 
verlaſſen kann, werde ich gern Deiner Ein⸗ 
ladung ſolgen. Bis dahin lebe wohl!“ 


„Nun, Kinting?“ fragt Biermann weis 
gierig, „was ſagſt Du? Giebt mir da einige 
nette Pillen zu verſchlucken, nicht wahr? 
Aber wenn Du mir beiſtimmſt, mag der 
Doklor phil. mal bei mir autreten.“ f 


„Es iſt ein ganzer Mann, der zu Dir 
ſpricht,“ ſagt Adeltraut feſt und eruſt, „das, 
Onkel, erwäge wohl. Und wenn Doktor 
Wolffhard Dein Erbe in Empfaug nimmt, 
wird es augenscheinlich in würdigen Händen 
ruhen.“ 

„Ja, das hoffe ich auch, Adeltraut! Du 
biſt ein guter und gerechter Anwalt, mein 
theures Kind, trotzdem Dein Herz eine andere 
Sache vertritt.“ 

Seufzend reicht Adeltraut dem Freunde 
die Hand. 

„Du konntest in den nächſten Tagen mal 
kommen, um bei mir nach dem Rechten zu 
ſehen, Olling. Die Bartels iſt eine gute, 
treue Perſon, aber für das Feinere fehlt ihr 
der Sinn. Ich möchte den Jungen, den 
Karl, doch einigermaßen würdig empfangen, 
damit er ſich bei dem alten Landonkel mollig 
fühlt. Weißt Du, Du verſtehſt ſo gut mit 
der Allen umzugehen, bei mir ſpielt ſie gleich 
die Gekränkte.“ 

„Du kaunſt unbeſorgt ſein, Mutter 
Bartels merkt kein Sterbenswörtchen von 
Deinem Auftrage, Onkel, und glaubt feſt, ſie 
habe alles fo ordnen wollen.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


China und Korea sollen, wie das 
„Bureau Reuter“ gerüchtweiſe aus Yokohama 
meldet, einen Vertrag abgeſchloſſen haben, 
durch welchen den Chineſen an der nordweſt⸗ 
lichen Küſte von Korea dieſelben Fiſcherrei⸗ 
rechte eingeräumt werden, welche die Japaner 
genießen. 

Reuters Bureau meldet aus Peking 
vom Montag: Für die bevorſtehende An⸗ 
kunft des kaiſerlichen Hofes werden die Paläſte 
und Pagoden wieder in Stand geſetzt und 
mit neuen Malereien verſehen, deren prächtige 
Farben einen glänzenden Eindruck machen. 
Tauſend Soldaten ans Schautung find in 
Galauniformen mit modernen Waffen heute 
früh in Peking eingerückt. Alle Straßen, 
durch welche der Hof bei ſeinem Einzug hin⸗ 
durchzieht, werden am Montag und Dienſtag 
geſperrt ſein. Es ſollen an der Hauptſtraße 
aber zwei Häuſer reſervirt werden, in denen 
die Mitglieder der Gefandtschaften Zeugen 
des Einzuges ſein können. Es iſt das ein 
unerhörtes Zugeſtäudniß. Gleichwohl haben 
ſich die Geſandten entſchloſſen, mit Rückſicht 
auf die Vergangenheit und die Thatſache, 
daß die meiſten von ihnen noch ihre Be⸗ 
glaubigungsſchreiben nicht überreicht haben, 
dem Einzuge nicht beizuwohnen. Die 
chineſiſchen Behörden haben energiſch dagegen 
proleſtirt, daß britische Offiziere die Auſſicht 
über die Eiſenbahnzüge übernehmen, welche 
den Hof von Paotingfu nach Peking bringen. 
Demgegenüber hat der britiſche Geſandte 
Satow geltend gemacht, daß dieſe Offiziere 
nicht in ihrer Eigenſchaft als Militärs den 
Zug begleiten würden. — Es iſt klar, daß 
die Löſung der Mandſchurei⸗Frage erſt nach 
der Ankunft des Hofes in Peking erfolgen 
kaun. Der ruſſiſche Geſandte Leſſar hielt in 
einer Unterredung mit dem chineſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten über die Eiſenbahnfrage daran 
feſt, daß Rußland unter keinen Umſtänden 
ſeine Zuſtimmung dazu geben werde, daß 
andere Mächte bei dem Ban oder dem 
Betriebe von Eiſenbahnen in der Mandſchurei 
ohne Rußlands Einwilligung beiheiligt würden. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Januar 1902. 

— Sonnabend Nachmittag unternahmen, 
wie aus dem Neuen Palais gemeldet wird, 
beide Majeſtäten einen gemeinſamen Spazier⸗ 
gang; geſtern Vormittag beſuchten Allerhöchſt⸗ 
dieſelben den Gottesdienſt in den Communs. 
Beide Majeſtäten unternahmen geſtern Vor⸗ 
mittag und Nachmittag Spaziergänge im 
Park von Sausſouei. Der Kaiſer hörte heute 
Vormittag die Vorträge des Chefs des 
Zvivilkabinets Wirkl. Geh. Raths Dr. von 
Lueanus und des Kultusminiſters Dr. Studt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
Vormittag Profeſſor B. Fränkel, General— 
ſtabsarzt Profeſſor Leuthold und Oberſtabs⸗ 
arzt Schultzen in Sachen des Geneſungsheims 
in Arco, empfing ferner den Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Finanzminiſterium Lehmann in 
Audienz und ſchließlich eine Deputation der 
Familie von Bonin. 

— Heute Abend findet nuter Theilnahme 
des Kafſers im Neuen Palais ein Kriegsſpiel 
ftatt und im Anſchluß daran für die etwa 
100 Theilnehmer ein Bierabend. 

— Im Befinden der Prinzeſſin Lniſe von 
Koburg, welche ſeit zwei Jahren in der Heil⸗ 
anſtalt Pierſon bei Dresden untergebracht 
iſt, trat, wie das „Neue Wiener Tageblatt“ 
meldet, in den letzten Tagen eine bedeutende 
Verſchlimmerung ein. Die Aerzte konſtatirten 
partielle Gehirnparalyſe und erklärten den 
Zuſtand als hoffnungslos. 

— Der Reichskanzler Graf von Bülow 
empfing heute Mittag den nenernaunten 
chineſiſchen Geſandten Yintchang. 

— Fürſt Herbert Bismarck weilte dieſer 
Tage in Begleitung ſeiner Gemahlin in 
Hamburg, wo das Fürſtenpaar die im 
„Velodrom“ ausgeſtellten Entwürfe für das 
dortige Bismarckdenkmal in Augenſchein 
nahm. 

— Der neue Regierungspräſident von 
Osnabrück. Als zukünftiger Präſident der 
königlichen Regierung in Osnabrück iſt, wie 
der „Hann. Kour.“ hört, Oberpräſidialrath 
Graf v. d. Schulenburg zu Hannover in 
Ausſicht genommen. g 

— Der frühere elſäſſiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Pfarrer Colbus hat ſich der An⸗ 
ordnung des Biſchofs Benzler, der ihn bekannt⸗ 
lich auf eine andere Stelle verſetzen wollte, 
nicht gefügt, iſt vielmehr freiwillig aus dem 
Amte geſchieden. 

Die Verletzung, welche Geheimrath 
Profeſſor Dr. Virchow am Sonnabend Abend 
beim Abſteigen von der Straßenbahn erlitten 
hat, beſteht in einem unkomplizirten Bruch 
des Schenkelhalſes. Das Allgemeinbefinden 


des Patienten war heute früh das denkbar 
beſte; Fieber war nicht vorhanden. Geheim⸗ 
rath Virchow wird mehrere Wochen das Bett 
hüten müſſen. 

— Im Landwirthſchaftsminiſterium trat 
heute unter Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs 
Sterueberg die Konferenz der Vertreter von 


Behörden, ferner der Landwirthſchaft und 
des Milchhandels zuſammen, um über ver⸗ 
ſchiedene Fragen des Verkehrs mit Milch in 
Berlin zu berathen. b 

— Im Reichsamt des Junern finden, 
wie die „Allgemeine Fleiſcherzeilung“ meldet, 
Erwägungen ſtatt, die öſterreichiſche Grenze 
für die Einfuhr lebender Schweine zu öffnen. 

— Dem neuen Artillerie-Verſuchskommando 
ſoll nach den „Münch. Neneft. Nachr.“ der 
große Kreuzer „Freya“ zur Verfügung geſtellt 
werden. Der Zweck des Artillerie-Verſuchs⸗ 
kommandos beſteht im weſentlichen in der 
Feſtſtellung der Gefechts⸗Schieß⸗ und taktiſchen 
Regeln aufgrund der neueſten Errungenſchaften 
und Anſchauungen. 

— Da der neue preußiſche Etat keine 
Rate für die Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule in Breslau aufweiſt, ſind ſämmt⸗ 
liche für dieſe Anſtalt ſeitens der ſchleſiſchen 
Städte, Handelskammern und Juduſtriellen 
gemachten Zeichnungen von über ¼ ũ Milli⸗ 
onen hinfällig geworden, weil ſie nach der 
„Bresl. Ztg.“ alleſammt nur bedingangsweiſe 
erfolgt waren. 

— Eine Fahrradſteuer hat der Stadtrath 
in Rudolſtadt vor einigen Jahren eingeführt. 
Jüngſt aber hat er beſchloſſen, dieſe Steuer 
vom 1. Januar 1903 wieder aufzuheben. 

m Zur Errichtung von Thalſperren im 
Gebiet der Mulde und ihrer Nebeuflüſſe find 
die Vorarbeiten der ſächſiſchen Regierung 
zum Abſchluß gelaugt. Es ſollen insgeſammt 
26 Thalſperren errichtet werden, deren Koſten 
auf 20 Millionen veranſchlagt ſind. 

Der erſte Briefmarkeuantomat in 
Berlin zum Verkauf von Freimarken iſt ſeit 
einigen Tagen im Poſtamt 66 probeweiſe dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Für die Reichstags⸗Erſatzwahl in 
Breslau⸗Weſt iſt von den Kouſervativen und 
dem Zentrum als gemeinſamer Kandidat der 
Rechtsanwalt und Notar Bellerode aufgeſtellt. 
Derſelbe iſt katholiſch und ſoll der konſervativen 
Partei angehören. 

— Anſcheinend infolge des großen Eiſen⸗ 
bahuunfalls bei Altenbeken hat der Eiſen⸗ 
bahuminiſter den Eifenbahndireftionen die 
Weiſung zugehen laſſen, bei den Reiſen des 
Kronprinzen ſtrenge darauf zu halten, daß der 
benntzte Wegen nicht als letzter Wagen im 
Zuge läuft. 

— Im Mordprozeß Kroſigk iſt vom 
Staatsanwalt auch die Reviſion gegen das 
Hickel freiſprechende Urtheil begründet worden, 
damit, daß der Gerichtshof den Antrag des 
Staatsanwalts ablehnte, die Zeugen noch 
eingehender über den Aufenthalt Hickels zur 
kritiſchen Zeit zu befragen, weshalb der Staats⸗ 
auwalt auch den Proteſt zu Protokoll ge⸗ 
geben. 

Hamburg, 6. Jannar. Der zum Bot⸗ 
ſchafter in London ernannte Graf Wolff⸗ 
Metternich überreichte heute Mittag dem ver⸗ 
ſammelten Senat das Schreiben über ſeine 
Abberufung von dem Poſten als preußiſcher 
Geſandter in Hamburg. Hieran ſchloß ſich 
eine Tafel zu Ehren des ſcheidenden Ge⸗ 
ſandten, an der 38 Perſonen theilnahmen. 

Mannheim, 3. Jannar. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung hatte ſich die Frau eines Maurer- 
poliers vor der hieſigen Strafkammer zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte hatte vor etwa 
anderthalb Jahren in ihrem Aerger darüber, 
daß ihr Sohn ſich gegen ihren Willen zur 
Theilnahme an der Chingexpedition gemeldet 
hatte, beleidigende Aeußerungen über den 
Kaiſer gemacht. Erſt kürzlich wurde nun die 
Frau von zwei Freundinnen, mit deuen ſie 
ſich entzweit hatte, bei der Staatsanwalt 
denunzirt, die die Sache gegen ihren 
Willen, wie der Staatsanwalt ausdrücklich 
betonte, verfolgen mußte. Die Augeklagte 
wurde zu 10 Wochen Gefänguiß verurtheilt. 

Worms, 6. Januar. Die „Wormſer Ztg.“ 
meldet: Der Zentralkirchenvorſtand der Stadt 
Worms richtete an Seine Majeſtät den Kaiſer 
folgendes Telegramm: „Ew. Majeſtät naht 
ſich der unterthänigſt unterzeichnete Zentral⸗ 
kirchenvorſtand der Lutherſtadt Worms mit 
dem Ausdruck ehrerbietiger und begeiſterter 
Dankbarkeit für die erhebenden Worte, welche 
Ew. Majeſtät an die proteſtantiſchen Kirchen 
Dentſchlands gerichtet haben. In den Reihen 
der rheiniſchen Proteſtauten hat das Wort, 
den engeren Anſchluß der deutſchen pro⸗ 
teſtantiſchen Landeskirchen anzuſtreben, be⸗ 
geiſterten Widerhall gefunden, indem wir in 
der Aufrichtung einer deutschen Nationalkirche 
die Vollendung des in Deutſchland geborenen 
Reformatiouswerkes für die Deutſchen er⸗ 
kennen. Ju tiejfter Ehrfurcht Ew. Majeſtät 
unterthänigſter Zentralkirchenvorſtand der 
Stadt Worms.“ 

München, 6. Jannar. Die „Münchener 
Neneſten Nachrichten“ melden, fie ſeien auf⸗ 
grund ganz authentiſcher Informationen in 
der Lage, wiederholt zu erklären, daß die 
öfter verbreiteten Gerüchte von einer Ver⸗ 
lobung der Prinzeſſin Klara mit dem Frei⸗ 
herrn v. Cramer⸗Klett niemals eine that⸗ 
ſächliche Unterlage gehabt haben. 


— 


Ausland. 

Wien, 4. Jaunar. Der Thronfolger Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand unternimmt mit 
ſeiner Gemahlin dieſen Monat eine Reiſe 
nach Paläſtina und Egypten. 

Rom, 5. Januar. Kaiſer Wilhelm hat 
aus Aulaß ſeiner Ernennung zum Ehren⸗ 
mitglied der Akademie der ſchönen Künſte 
San Luea dem Direktor der Akademie ein 
Telegramm geſandt, in welchem es heißt, er 
freue ſich, dieſelben künſtleriſchen Ideale wie 
die ehrwürdige Akademie zu haben, die alt 
an Jahren, doch in künſtleriſcher Beziehung 
noch immer jung ſei. Er ſchätze ſich glück⸗ 
lich, Ehrenmitglied der Akademie zu ſein. 

Brüſſel, 6. Jaunar. Wie die Blätter 
melden, warf ſich der zurzeit hier weilende 
belgiſche Generalkonſul in Kolumbien, Patin, 
heute Vormittag in der Nähe des Nordbahn⸗ 
bofes in dem Augenblicke auf die Schienen 
als der Zug aus Namur ankam. Der 
Leichnam wurde von der Familie rekognos⸗ 
zirt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht 
bekannt. 

Chriſtiania, 3. Jaunar. Bei der Preis⸗ 
konkurrenz, die zur Erlangung von Plänen 
für die Ausuntzung des Waſſerfalls Halfreds⸗ 
Foß ausgeſchrieben war, erlaugte heute das 
Projekt den erſten Preis, das von Profeſſor 
Holz, Regierungsbauführerceſchel und Ingenieur 
Köhler, ſämmtlich in Aachen, und dem hieſigen 
Ingenieur Sohlberg gemeinſam ausgearbeitet 
wurde. 

London, 4. Jaunar. Marquis Ito hat 
ſich heute zum Beſuche Lord Salisburys nach 
Hatfield begeben. 

Belgard, 2. Januar. Der denutſche Militär⸗ 
attachee, Major von Leipziger, wurde heute 


von dem König Alexander in Audienz 
empfangen. 
Belgrad, 2. Jauuar. Einem aus In⸗ 


ländern beſtehenden Konſortium wurde eine 
Konzeſſion zur Ausbeutung der Stromkraft 
des Fluſſes Morawa zur Gewinnung elektri⸗ 
ſcher Kraft ertheilt. Das Gründungskapital 
beträgt 1 Million Franks, wovon 25 000 
Franks ſofort eingezahlt werden müſſen. Das 
Morawagebiet iſt das ſtärkſte hydrauliſche 
Zeutrum Serbiens und birgt ungefähr 6000 
Pferdekräfte in ſich. 

Kiew, 3. Januar. Die Moskau⸗Kiew⸗ 
Woroneſch⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bewirbt ſich 
um die Konzeſſion für den Bau einer Eiſen⸗ 
bahulinie zwiſchen Tſcherkaſſy und Odeſſa in 
Läuge von 350 Werſt. 

Petersburg, 5. Januar. Dem „Ruffiichen 
Invaliden“ zufolge werden, um nach Mög⸗ 
lichkeit jede Zerſtückelung der Kavallerie⸗Ab⸗ 
theilungen im Dienſte der fliegenden Poſten 
zu beſeitigen, Kommandos von Stabs⸗Velozi⸗ 
pediſten formirt, welche bei den Infanterie⸗ 
Abtheilungen, außer in Finland, im euro⸗ 
päiſchen Rußland und in Kaukaſien zu zwei 
bei jedem Infanterie⸗Regiment und zu einem 
bei den Reſerve⸗ und Schützen⸗Regimentern 
oder Bataillonen eingestellt werden. 


Propinzialnachrichten. 

Culmſee, 6. Jannar. (Kriegerverein.) Unter 
ſtarker Betheiligung der Vereinskameraden fand 
am geſtrigen Sonntag nachmittags 5 Uhr im Ver⸗ 
einslokale „Villa nova“ die ordentliche General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins ſtatt. Eröffnet 
wurde dieſelbe vom Vorſitzenden, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die 
Auweſenden begeiſtert einſtimmten. Den Geſchäfts⸗ 
bericht erſtattete Kamerad Schriftführer Polaszek. 
Nach demſelben iſt die allgemeine Lage des Krieger⸗ 
vereins als zufriedenſtellend zu bezeichnen. Der 
Mitgliederbeſtand iſt ziemlich derſelbe geblieben. 
Die Finanzen befinden ſich in wohlgeordnetem Zu⸗ 
ſtande. Der Beſuch der Vereinsverſammlungen und 
ſonſtigen Veranſtaltungen war ein befriedigender. 
Der Verein zählt 150 beitragspflichtige Mitglieder 
und zwei Ehrenmitglieder. Zu den letzteren ger 


hören: Herr Regierungspräſident Krahmer in Poſen,] Z 


rüher Landrath in Thorn, und Herr Oberwacht⸗ 
Helen en in Culm, früher in Culmſee. 
Unter den 150 Mitgliedern ſind 18 Offiziere und 
26 Kriegsveteranen. Den Kaſſenbericht erſtattete 
Herr Zahlmeiſter Moldenhauer. Danach beträgt 
die Einnahme 1180,73 Mk. die Ausgabe 1002,23 Mk., 
ſomit Beſtand 178,20 Mk. und 250 Mk. Depoſiten. 
Auf Antrag des Kaſſenreviſors, Herrn Lehrer Wolff 


wurde dem Nendanten und dem Vorſtande Ente | Mk. 50 


laſtung ertheilt. 

8 Aus dem Kreiſe Konitz, 1. Januar. (Im Eiſe 
eingebrochen. Von einem Hirſch angefallen.) Vor 
einigen Tagen ertrank der 13 jährige Sohn der 
Beſitzerfrau Kupezyk aus Nen⸗Schwornigatz auf 
dem Müskendorfer See. Er hatte ſich mit dem 


Kuecht Franz Rekowski auf das ſchwache Eis be⸗ 


geben. Beide brachen ein. Mit Hilfe des Arbeiters 
Stahnke und des Lehrers Kamratowski gelang es, 
den Kuecht zu retten, während der Knabe ertrank, 
Diefer Unglücksfall iſt umſomehr bedauerlich, zumal 
die Frau, die vor Jahresfriſt ihren Mann ver⸗ 
loren hat, jetzt den Knaben, ihre einzige Stütze, 
gleichfalls durch den Tod verloren hat. Am Sarge 
weinen mit der Wittwe noch ſieben unmündige 
Kinder. — Von einem Hirſch wurde am Sylveſter⸗ 
abend der Arbeiter Juska auf dem Heimwege mitten 
im Walde augeraunt. Er bekam einen Stoß vor 
den Kopf, ſodaß er niederſtel; das Thier raunte 
über ihn weg und trat ihn noch mit dem Huf. 
Mit kuapper Noth konnte ſich der ſchwer Verletzte 
nach ſeiner Wohnung begeben, wo er ſchwer krank 
e 2 

Kamin Weſtpr. 2. Januar. ABolgenichiuere 
Spielerei.) Die übermüthige Jugend vergnügte 
ſich am Sylveſterabend auf dem Markte und in 
den Straßen mit Sylveſterſchießen. Durch unvor. 
ſichtiges Hantiren mit einer Schußwaffe erhielt 


ein Lehrling einen Revolverſchuß in den Ober⸗ 
kiefer. Da die Schußwunde gear iſt, a 
ſofort ärztliche Hilfe in Auſpruch genommen werden. 

Allenſtein, 4. Jannar. (Der 1 Radtke 
hat leider trotz aller angewandten ärztlichen Kun 
dem Leben nicht erhalten werden können, an den 
erlittenen ſchweren Verletzungen ift er geſtern 
en on , geſtorben. 

Königsberg, 6. Januar. („Hoch klingt das Li 
vom braven Mann Die „Rönigsb. Allgem. 910. 
ſchreibt: „Ein Ritter des eiſernen Kreuzes erſter 
und zweiter Klaſſe, Herr Fuhrwerks⸗Inſpektor 
Otto Hermaun Behrendt, welcher nach ſeinem 
Ausscheiden aus dem Militärverhältuſß ausſchließ⸗ 
lich bei der hieſigen Kommunal⸗Verwaltung im 
Dienſte geſtanden, ift nach ſchwerem Leiden durch 
den Tod abberufen worden. Der Verſtorbene 
kounte auf eine ruhmreiche Dienftaeit beim Militär 
zurückblicken und auch das Titelblat der Geſchichte 
des Oſtpreußiſchen Feld⸗Artfllerie⸗Regiments Nr. 1 
zeigt im Bilde als Unteroffizier und Fahnenträger 
von der erſten ſchweren Batterie. Unteroffizier 
Behrendt hat das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe in 
der Schlacht bei Noiſſeville am 31. Auguſt 1870 
erworben, indem er den Aufſatz ſeines Geſchüftzes, 
der in einer aufgegebenen Stellung bei der Leiche 
ſeines gefallenen Richtkanoniers zurſickgeblieben 
war, im intenfivften Feuer der feindlichen Infan⸗ 
terie holte. Mit Entſchloſſenheit ſprengte er über 
das mit Leichen überſtreute Feld, da erlahmte ſein 
Pferd, indem eine Kugel den rechten Vorderfuß 
geſtreift hatte. Er ſprang ab, ſuchte nach dem 
Juſtrument. das bekanntlich für das Geſchütz bei 
der Artillerie ein Heiligtgum iſt, wie die Fahne 
oder die Standarte bei der Infanterie und Ka⸗ 
vallerie. Er fand es bei der Leiche des Nicht- 
kauoniers, der es in der ſchon erſtarrten Hand 
hielt, und brachte es auf ſeinem verwundeten 
Pferde zu ſeinem Geſchütz zurück, während das 
Feuer des Feindes auf ihn gerichtet war. Mit 
dem wiedergeholten Geſchſitzaufſatze nahm er das 
Feuer wieder auf. Die Bravourthat Behrendts 
wurde allgemein bewundert und er wurde dafür 
mit dem eiſernen Kreuz 1. Klaſſe dekorirt. Das 
eiſerne Kreuz 2. Klaſſe hatte er ſich ſchon am 
14. Auguſt 1870 bei Colombeh erworben.” 
„Bromberg, 6, Januar. (Prüfung) Auf der 
königlichen Eiſenbahndirektion hierſelbſt Fand in 
den Tagen vom 2. bis 4. Jaunar die Fachprüfung 
zum Eiſenbahnſekretär erſter Klaſſe ſtatt, und 
zwar am Douuerſtag und Freitag die ſchriftliche 
und am Sonnahend die mündliche Prüfung. Es 
unterzogen ſich der Prüfung 5 Zivilſupernumerare, 
und zwar die Herren Voigt, Michalowski und 
Pohlke aus Kön zige und Behnke und Grieger 
aus Danzig. Dieſelben haben ſämmtlich die 
Prüfung beſtanden. 


Tcł0cbgtalnachrichten. 


Thorn, 7. Januar 1902. 

— (Gettungsmedaille) Dem nern 
Gertrud Arens in Br.-Stargard und dem Zimmer⸗ 
mann Georg Kaesler in Danzig iſt die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. 

Die Anſiedelungskommiſſion) hat 
eine ihre Thätigkeit veranſchaulichende Karte her⸗ 
ausgegeben. Seit ihrer im Jahre 1886 erſolgten 
Begründung hat die Kommiſſion in der Provinz 
Poſen 113200 Hektar, in Weſtpreußen 49200 Hektar, 
zuſammen 162400 Hektar erworben, die auf 264 
5 70 n . an 
uſiedler waren bis zum 1. Oktober v. Is. run 
4700 Bauern⸗ und Arbe kerſtelle ißt einem 
Flächeninhalt von 77000 Hektar (13d Quadrat⸗ 
meilen) begeben, und zwar in Poſen 3497 Stelten 
mit 59000 Hektar, in Weſtpreußen 1203 Stellen 
mit 18000 Hektar. Neugeſchaffen ſind dadurch bis⸗ 
her 116 Dörfer, die mit Kirchen, Bethäuſern, 
Schulen, Armenhänſern, Spritzenhäuſern und Do⸗ 
tatiousländereien mit einer Geſammtfläche von 
4200 Hektar ausgeſtattet ſind. Die Erwerbungen 
der Anſiedelungskommiſſion haben ſchon jetzt einen 
größeren Flächeninhalt, als die Fürſtenthümer 

Reuß ä. L. und Schaumburg ⸗Lippe zuſammen ges 
nommen. 

—(Taubſtummen⸗Statiſtik.) Nach den 
vom Bundesrathe in einer ſeiner letzten Sitzun⸗ 
gen beſchloſſenen Beſtimmungen fiber eine Statiſtik 
der Taubſtummen findet die letztere vom 1. Ja⸗ 
unar 1902 ab fortlaufend ſtatt. Es wird bei ihr 
jedes taubſtumme oder der Taubſtummheit ver⸗ 
dächtige Kind bei ſeinem Eintritt in das ſchul⸗ 
pflichtige Alter der Vollſinnnigen, ſowie bei ſeiner 
nach dieſem Zeitpunkte erfolgenden Aufnahme in 
eine Taubſtummenanſtalt gezählt. Die zu dieſem 
Zwecke entworfenen Fragebogen werden jährlich 
zweimal durch die Oxtsbehdrden, Aerzte und 
Taubſtummenanſtalten ausgefüllt. Das kaiſerliche 
Geſundheitsamt bearbeitet die Ergebniſſe der 
Statiſtik. Es iſt ermächtigt, anerkannten Jach⸗ 
männern die Einſichtnahme in das Erhebungs⸗ 
material zu geſtatten. 

— (Dem Bericht des Guſtav⸗Adolf⸗ 
weigvereins) zu Thorn für das Jahr 1. 
April 1900/1901 entnehmen wir folgendes; dlaſer 
uns gutes thun und nicht müde werden“, dieſer 
apoſtoliſchen Mahnung iſt der Thoruer Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweigverein auch im abgelaufenen Berichts⸗ 
jahre nachzukommen beſtrebt geweſen. Allerdings 
ſind diesmal die Mitgliederbeiträge mit 952 Mk. 
43 Pf. im Verhältniß zu denen in früheren Jahren 
nicht unerheblich zurückgegangen (1899/1900: 1100 

50 Pf.). Der Rückgang rührt namentlich aus 
den ländlichen Ortſchaften der Diözeſe her. In⸗ 
deſſen iſt derſelbe bei dem Nothſtande, der in un⸗ 
ſerem Kreiſe infolge Auswinterung der Saaten 
eingetreten iſt, naturgemäß. Auch für die Stadt 
Thorn iſt das Berichtsjahr eine Zeit wirthſchaft⸗ 
lichen Rückganges geweſen. Da verdient es nächſt 
dem Danke gegen Gott, welcher die heilige Flamme 
der Liebe zu den Glaubensgenoſſen nicht hat ver⸗ 
löſchen laſſen, alle Anerkennung, daß viele trotz 
eigenen Mangels die Beiſteuer für unſeren Verein 
nicht verſagt haben. Auf Anregung des weſtpren⸗ 
ßiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptvereins haben wir noch 
eine beſondere Sammlung fürdie infolge der „Los 
von Rom⸗Bewegung“ entſtandenen evangelischen 
Gemeinden in Oeſterreich unter den wohlhaben- 
deren Familien der Stadt Thorn verauſtaltet. Die⸗ 
ſelbe ergab 130 ME, und wurde nach Abzug der 
Sammlerkoſten mit 118 Mk. 70 Pf. dem Haupt⸗ 
verein zur beliebigen Verfügung für die genannten 


— 


f. Gemeinden überſandt. aht man dieſe 130 Mk. 


den oben angeführten Mitgliederbeiträgen hinzu. 
ſo iſt die Höhe der Vorjahre nahezu erreicht. Die 
Geſammteinnahmen haben im Berichtsjahre 1341 
Mk. 70 Pf. betragen (im Vorjahre 1340 Mk. 31 
Pf.). Unſer Jahresfeſt feierten wir am 11. Novem⸗ 
ber 1900 in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
zu Thorn. Herr Diviſionspfarrer Großmann⸗Thorn 
erbaute die ſehr zahlreich erſchienene Feſtgemein⸗ 


de unter Zugrundelegung einer Stelle aus Luthers 
Lieblingspfalm, Pſalm 118, 17: „Ich werde nicht 
ſterben, ſondern leben und des Herrn Werke ber 
kündigen“. Der neuſtädtiſche Kirchenchor verſchönte 
die Feier durch erhebende Geſaugsvorträge. In 
üblicher Weiſe wurden die bei Klein⸗Barmen er⸗ 
ſchienenen Hefte „Für die Feſte und Freunde des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins“ verkauft und von den 
Mitgliedern des Vorſtandes an den Ausgaugen 
eine Kollekte eingeſammelt, welche 86 Mk. 90 Pf. 
ergab. Am Tage darauf folgte in gewohuter 
Weiſe eine Nachverſammlung im Schützenhauſe, 
welche gleichfalls eine große Zuhörermenge ange⸗ 
zogen hatte. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Jacobi, 
erſtattete den Jahresbericht, Herr Superintendent 
Waubke ſprach über das vatikauiſche Konzil, ins⸗ 
beſondere das Verhalten Biſchof Stroßmayers 
um Uufehlbarkeitsdogma, und Herr Prediger 

imz ſchilderte die Nothſtände in feiner Diaspora⸗ 
gemeinde Ottlotſchin. Insbeſondere bat er um 
Gaben zu Glocken am Bethauſe zu Kutta. Die bei 
der Nachverſammlung eingeſammelte Kollekte im 
Betrage von 60 Mk. 68 Pf. wurde ihm dement⸗ 
sprechend zu dieſem Zwecke übergeben. Ein in 
Culmſee geplantes Jahresfeſt mußte wegen Er⸗ 
krankung des dortigen Ortspfarres ausfallen. Aus 
der Reihe unſerer Pfleglinge iſt, wenigſtens vor⸗ 
läufig, Rentſchkau ausgeſchieden, welches durch 
den dortigen Wohlfahrtsverein ein Pfarrhaus er⸗ 
halten hat. Unterſtützungsbedürftig geblieben find 
die Gemeinden Ottlotſchin, Podgorz und Grabowitz. 
Namentlich Ottlotſchin muß nach wie vor als 

chmerzenskind der Diözeſe bezeichnet werden, 
weil der dort angeſtellte Geiſtliche keine irgendwie 
angemeſſene Miethswohnung erhalten kaun, und 

e Sammlungen zum Bau eines Pfarrhanſes 
noch in den erſten Aufängen ſtecken. Auch mußte 
in Pieczenig, das zur Parochie Ottlotſchin ge⸗ 
hört, ein Bethaus gebaut werden, für welches 
die Mittel zumtheil noch ungedeckt find, 
Auf dem Gotteshauſe in Podgorz ruht noch eine 
Schuldeulaſt von 10000 Mk. und auf dem Pfarr⸗ 
hauſe von Grabowitz eine ſolche von 9230 Mark. 
Hinzugekommen ſind zwei neue Bittſtellerinnen 
mit großen Wünſchen. Die Gemeinde Gramtſchen 
will ſich au Stelle ihres alten, unzulänglichen 
Gotteshauſes ein neues bauen, und die Thorner 
Georgengemeinde (Mocker) plant, nachdem ſi 
die Verhandlungen mit der reformirten Gemeinde 


7 Mk. 40 Pf. bei uns hatte, b 
daſſelbe jetzt zuziiglich der 100 Mk. auf 1017 Mk. 


— Golouialve rein.) Ueber „Kriegs⸗ und 
Friedensjahre im deutſchen Sudan“ ſprach geſtern 
Abend im großen Saale des Artushofes Herr Dr. 
Rigler, der früher Bezirksleiter in dem im nörd⸗ 
lichen Togo gelegenen Sauſanne Mangı war. Be⸗ 
bor der Vortragende begann, ſprach der Vorſitzende 

es Vereins, Herr Profeſſor Entz den Erſchienenen 
e beiten Glückwünſche zum nenen Jahre aus. — 
Here Dr. Rigler bezeichnete Togo, von deſſen 
age ſogar Leute im vornehmen Berlin W., wie 
de ſich ausdrückte, keine Ahnung haben, als eines 
ev intereſſanteſten Gebiete unſerer Kolonien. 
rend in Afrika im allgemeinen je 6 Menſchen 

30 1 Quadratkilometer kommen, beträgt deren 
ahl in Togo 28 bis 30 auf den Quadratkilometer, 


— ſchon fußerſt dicht zu nennende Bevöfkerungs⸗ D 


Ul. „Der Handel Togos iſt äußerſt lebhaft. Seine 
e eranifie, Palmöl, Palmkerne und über⸗ 


gwerkenneuswerthe Verdi 
a rdienſte hat ſi 
ſind Hebawühnte, in Togo auch 55 


ern, als die nördlichen augreite 
4 ind, wodurch Tage! Mohamedanismus durch⸗ 


ch! durch Geldmittel zu unterſtützen. 


hard Zigurski, Weinbergſtraße 20. 


Dahome an und lernte dadurch alle Länderſtriche 
Di kennen. Von dem lebhaften Handel giebt 
die Mittheilung ein Bild, daß in der trockenen 
Jahreszeit täglich 3— 4000 Händler, ausgenommen 
Frauen und Kinder, den Markt von Sanſaune 
Maugu um ihre Waaren abzuſetzen, bevölkern. In 
Karawanen zu mehreren hundert Perſonen durch⸗ 
ziehen die Leute unter Leitung eines Führers 
das Laud. Als Geldwährung dienen die kleinen 
bekaunten Kaurimuſcheln, von denen im Bezirk 
Sanſanne Mangu 1600 Stück eine Mark gelten, 
während an der Küſte gar 4500 Stück auf eine 
Mark kommen. Während Kamerun und Deutſch⸗ 
Oſtafrika eine kaiſerliche Schutztruppe haben, beſitzt 
Togo nur eine ſogenaunte Polizeitruppe, die ſich 
zumeiſt aus den tüchtigen im Norden wohnenden 
Gurma-, Moſſi⸗ und Hauſſaleuten rekrutirt. Dieſe 
Soldaten, von denen der Bezirk Sanſanne Maugu 
200 zählte, werden in allen militäriſchen Uebungen, 
hauptſächlich im guten Schießen ausgebildet. Um 
die Leute zum Eifer anzuſpornen, werden oft 
Prämien in Hühnern, Schafen und ſogar Rindern 
für den beſten Schützen ausgeſetzt. Dieſe Sol⸗ 
daten vollziehen nicht nur den Sicherheitsdienſt. 
ſondern ihnen obliegt auch die Beförderung der 
Poſt von der Küſte her nach dem Innern, die jetzt 
ſchon in ca. 20 Tagen ausgeführt wird, während 
in der erften Zeit 65 Tage gebraucht wurden. 
Der Vortragende ſprach unn über kleine Straf⸗ 
expeditionen, wie fie in der erſten Zeit ſeines Auf⸗ 
enthaltes nöthig wurden und flocht dabei einige 
intereſſante Epiſoden ein. Eine ſolche auf dem 
Marſche befindliche Expedition wird ſtets von 
einer Reihe von Gurmaleuten zu Pferde, die ge⸗ 
wiſſermaßen Aufklärungsdienfte thun, begleitet. 
Das Pferdematerial, das in Togo zur Verfügung 
ſteht, iſt ein ſehr gutes. Jetzt, jo ſagte der Reduer, 
halte er die Reihe der Kriegsthaten in Togo für 
abgeſchloſſen. Zum Schluß richtete Herr Dr. Rig⸗ 
ler an die Erſchienenen die Bitte, doch etwaige 
„überflüſſige Geldmittel flüſſig zu machen“ und ſie 
der oben erwähnten wirthſchaftlichen Kolonial⸗ 
geſellſchaft in Berlin zuzuführen. — Herr Profeſſor 
Eutz dankte dem Vortragenden für die hochinter⸗ 
eſſanten Ausführungen und theilte eine Bitte der 
deutſchen Schule in Johannesburg (Transvagal) 
mit, ſie doch in ihrer jetzt ſehr ſchwierigen Lage 
1 Es fand zu 
dieſem Zweck am Saalausgang eine Tellerſamm⸗ 
lung ſtatt. Beſucht war der Vortrag mittel- 


mäßig. 

— (Junungsquartal.) Die Schornftein- 
feger⸗Innung, umfaſſend den ganzen ae 
bezirk Marienwerder mit dem Sitz in Thorn, hielt 
am vergangenen Sonnabend, nachmittags 4 Uhr, 
auf der Herberge der vereinigten Innungen, ihr 
Inunugsgnartaol. Den Vorſitz der Prüfungskom⸗ 
miſſion führte ſeitens der Handwerkskammer Ober⸗ 
meiſter O. Arndt. Es wurden drei Lehrlinge frei⸗ 
benin und ihnen die Geſellenpapiere ausge⸗ 

ändigt. 

— Das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
begeht aut 30. d. Mis. das Juukerſtraße 7 — 5 
hafte Töpfermeiſter Koſemund'ſche Ehepaar. 

— Schulanfang) Nach Beendigung der 
Weihnachtsferien hegaun heute der Unterricht in 
den gehobenen Schulen; die Volks⸗ und Fortbil⸗ 
dungsſchulen hatten den Unterricht bereits am 9 
W e 5 

— eipziger änger.) Am nächſte 
Sonntag und Montag werden die hier ſchon Br 
theilhaft bekannten Leipziger Sänger, Direktion 
Knappe, im Schützenhanſe zwei humoriſtiſche Abende 


man am beſten in der Nummer: „Das elektriſche 
Gigerl“ bewundern. Wenn Herr Knappe wieder 
nach Bunzlau kommt, kann er verſichert fein, daß 
der Beſuch im „Odeonſgal“ wieder ſo ſtark 
ſein wird wie geſtern. Alſo: „Auf Wiederſehen!“ 


— (Der Karneval) beginnt offiziell am 
7. Jaunar und endet, da das heurige Oſterfeſt ſehr 
früh fällt, bereits wieder am 11. Februar, 

— Verpachtung.) Hente Mittag 12%, Uhr 
ſtand im Dienſtzimmer vor dem Stadtkämmerer, 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz, Termin zur Ver⸗ 
vachtung der Erhebung der Weichſel⸗, Ufer⸗ und 
Pfahlgelder an. Erſchleuen waren vier Reflektau⸗ 
teu. Das Meiftgebot für ein Jahr gab Herr 
Rentier Wilhelm Wolff mit 4650 Mk. Jahrespacht 
ab, während die bisherige Pacht 5132 Mk. betrug. 
ie Pacht beginnt mit dem 1. April d. Is. Als 
Kaution waren 100 Mk. zu hinterlegen. 

— (Verlierer eines Portemounaies 
mit 150 Mark geſucht.) Ein im Herbſt v. Is. 
vom Fußartillerie⸗ Regiment Nr. 15 eutlaſſener 
Reſerviſt hat bei einer polizeilichen Vernehmung 
in Guben Hagen er, daß er im Monat September 
v. Is im Bezirk Thorn auf der Argenguer Chauſſee 
ein ſchwarzes Portemonnaie mit 150 Mk. gefunden 

at, ohne daſſelbe als Fundſache anzumelden. Es 
wird nuumehr nach dem eventl. Verlierer des 
die betrefende n Iubalt geſucht und haben fich 
N — . 
bone 12 a im biefigen Polizei 
„(Eine eigenthümlich viol y 
zeigte der Himmel gegen 4 Uhr names 905 
daß alles wie von einem magiſchen Lichte über⸗ 
goſſen wurde. Vielleicht bringen uns die nächſten 
Lane Woftzeiliches) In vol 

— (Polizeiliches. n polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurden 9 Perſonen denon. 


— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Schlüſſelbund, am Zwinger drei weiße Lampen⸗ 
glocken, abzuholen bei Malinowski, Weinbergſtraße 
Nr. 21, ein brauner Muff, abzuholen bei Bern⸗ 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
ne bei Thorn am 7. Januar vb 2,32 Mtr. 


Waſſerſtaud vorgeſtern 2,01 Mtr., geſtern 1.88 Mtr., 
Werte d Mitt!!! 


Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 


Podgorz, 6. Jauuar. (Verſchiedeues.) Eine 
Sitzung der Gemeindevertretung fand am Freitag 
Nachmittag ſtatt; die Punkte, die in derſelben ver⸗ 
handelt wurden, waren geheim. Der erſte Punkt 
der Tagesordnung betraf die bekannte Wegean⸗ 
gelegenheit. Die Garniſonverwaltung Thorn hat 
in Ausſicht geſtellt, einen Weg hinter dem Lager 
herzustellen und dieſen für die Riugchauſſee freizu⸗ 
geben, womit ſich Podgorz nicht einverſtanden 
erklären will. Es wurde beſchloſſen, demnächſt 
einen Lokaltermin anzuberaumen und dann das 
betr. Terrain in Augenſchein zu nehmen. — Am 
Sonnabend abends feierte der Wohlthätigkeits⸗ 
verein fein erſtes Wintervergnügen im, Saale des 
„Hotel zum Kronprinzen“, das ſich eines recht 
regen Beſuches erfreute. Für den Abend war ein 
hervorragender Komiker engagirt, der in den 
Konzertpauſen recht nette Kouplets und humo⸗ 
riſtiſche Geſänge vortrug. Auch das Konzert der 
Kapelle des 15. Fußart.⸗ARgts. war recht genußreich 
und erntete die Kapelle vielen Beifall. Den Schluß 
des Feſtes bildete ein Tänzchen, an dem ſich 
Vereinsmitglieder und Gäſte flott betheiligten. — 
Zu der zu Sonnabend anberaumten Monatsver⸗ 
ſammlung des Kriegervereins — der erſten im 
nenen Jahre — waren gegen 60 Kameraden er⸗ 
ſchienen. Anſtelle des am Erſcheinen behinderten 
erſten Vorſitzenden leitete der zweite Vorſitzende, 
Herr Lehrer Maaß die Sitzung. Nach einem 
Riſckblick auf das alte Jahr wünſchte derſelbe 
allen erſchienenen Kameraden ein frohes neues Jahr 
und dem Verein ein weiteres Blühen und Gedeihen. 
Zur Aufnahme in den Verein hatten ſich 5 Herren 
gemeldet, die ſämmtlich aufgenommen wurden; 4 
derſelben konnten, da fie auweſend waren, ſofort 
für den Verein verpflichtet werden. In die Sani- 
tätskolonne wünſchen 5 Kameraden nen einzutreten. 
Der Verein betheiligt ſich au der Paradeaufſtellung 
gelegentlich der diesjährigen Gehurtstagsfeier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in Thorn. Eine Aufforderung 
zur Betheiligung an derſelben wird ſ. Zt. noch 
erlaſſen werden. Die ſeitens des Vereins zu ver⸗ 
anſtaltende allerhöchſte Geburtstagsfeier findet 
am Sonnabend den 1. Februar d. 33. im Kurowski⸗ 
ſchen Saale in der bisher üblich geweſenen Weiſe 
ſtatt. Die Kameraden wurden aufgefordert, ſich 
rechtzeitig in den Beſitz von Einlaßkarten ffir ihre 
erwachſenen Angehörigen zu | 
Kontrole geübt werden ſoll. Mit der Ausfertigung 


Das Organ der Vereine vom Rothen Kreuz „Das 


gehalten werden. (P. Anz.) 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


hauer Hugo Lederer und Architekt Emil Schandt 
wurf 
Prof. Dr. 


das preisgekrönte Werk ſofort am Leipziger Stadt- 
Benſch aufzuführen. Nahezu 500 Tonkünſtler in 

entſchlaud, Oeſterreich und der Schweiz ließen 
ſich die Beſtimmungen ſenden. Aber dieſes aufäng⸗ 


keines der eingeſandten Werke konnte eines Preiſes 
für würdig erachtet werden. 
1 


— — — JMÄ— ——— 


Mannigfaltiges. 
„Geber das Synagogennbentener), 
welches Schulkinder am 14. Dezember in 
Strehlen (Schleſien) erlebt haben wollten, 
veröffentlicht in den dortigen Lokalblättern 
die Polizeiverwaltung jetzt eine amtliche 
Erklärung, in der es heißt, die Angaben der 
Mutter, ſowie der betheiligten Kinder haben 
ſich als völlig widerſprechend und haltlos, 
die hieraus gefolgerten Gerüchte als unbe⸗ 
gründet erwieſen, ſodaß die zuſtändigen 
Behörden keine Veranlaſſung gefunden haben, 
die Sache aufzunehmen. 
(Ein großes Bootsunglüchk) hat ſich, 
wie erſt jetzt bekannt wird, am Nenjahrstag 
auf der Havel bei Berlin zugetragen. Vier 
Mitglieder des Charlottenburger Ruderklubs, 
die Herren Schwandt, Pfeifer, Tietſch und 
Reisner unternahmen zunächſt eine Bootsfahrt 
nach Schildhorn und brachen von dort um 
12 Uhr mittags wieder auf, um nach Gatow 
zu fahren. Dort kamen ſie aber nicht an. 
Da ſie nichts mehr von ſich hören ließen, ſo 
ſtellte man umfangreiche Nachforſchungen an 
und fand ſchließlich beim Waldmeiſterhorn 
das Boot, an dem einige Jacketts im Waſſer 
hingen. Eine Uhr, die in einem dieſer 
Jacketts ſteckte, war auf 12 ½ Uhr mittags 
ſtehen geblieben. Die Ruderer dürften alſo 
bald nach der Abfahrt von Schildhorn ver⸗ 
unglückt ſein. Die Leichen ſind noch nicht 
gefunden. 
(Ueber einen Selbſtmord) wird aus 
Frankfurt a. M. vom Sonnabend gemeldet: 
Der Vorſteher einer der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
zahlſtellen Karl Guſtav Gorth hat ſich in ſeinem 
Burean erſchoſſen. Gorth ſoll einen Brief 


ſetzen, da ſtreuge 
dieſer Karten iſt Kam. Lehrer Kujath betraut. 


Rothe Kreuz“ ſoll vom 1. Jaunar d. Js. ab in 
einem Exemplar für die hieſige Sanitäts⸗Kolune 


In der Konkurrenz um das Bismarck⸗ 
Denkmal in Hamburg erhielten nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ den erſten Preis von 10000 Mk. Bild⸗ 


- 


beide Berliner, für ihren gemeinſchaftlichen Ent⸗ 


Ein ergebnißloſes Preisausſchreiben. 
Walter Simon in Königsberg i. Pr. 
erließ, wie erinnerlich, vor anderthalb Jahren ein 
Opern⸗Preisausſchreiben, welches den Zweck ver 
folgte, der deutichen Bühne eine gute deutſche 
Volksoper zuzuführen. Das Preisausſchreiben mit 
ſeiner zeitgemäßen Idee, mit der außergewöhunlichen 
Höhe des Preiſes erregte großes Aufſehen in der 
Welt der Tonkünſtler, beſonders auch dadurch, daß 
Geheimrath Staegemann ſich bereit erklärt hatte, 


liche ſtarke Intereſſe gewann in der thatſächlichen 
Betheiligung au dem Preisausſchreiben einen nur 
ſchwachen Ausdruck. 36 Opernwerke lagen insge⸗ 
ſammt den Preisrichtern zur Prüfung vor und 


hinterlaſſen haben mit der Verſicherung, daß 
er niemals fremdes Geld ſich augeeignet habe, 
amtlicherſeits wird mitgetheilt, daß der Fall 
mit dem Dienste nicht im Zuſammenhang ſteht. 
(Im Anſchluß an den Prozeß 
Sternberg) war auch gegen den zweiten 
Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt 
Dr. Werthauer, ein Ermittelungsverfahren 
wegen Begünſtigung eingeleitet worden. Das 
Verfahren iſt nunmehr auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft durch die Strafkammer 
rechtskräftig eingeſtellt worden. 
— . nn nn nenn nennen nennen] 


Neueſte Nachrichten. 

Pr.⸗Holland, 7. Januar. Ju der ver⸗ 
floſſenen Nacht brach in dem am Markt ge⸗ 
legenen Wohuhauſe des Rentiers Göhrke, in 
welchem Kaufmann Dröhſe ein Material⸗ 
waarengeſchäft betreibt und in dem mehrere 
Familien wohnen, Feuer aus, deſſen Urſache 
nicht ermittelt iſt. Es konnte nichts gerettet 
werden. Die Bewohner wurden unter größter 
Lebensgefahr aus dem Hauſe geholt, eine 
alte Frau mußte aus dem zweiten Stockwerke 
mittels der Steigeleiter der Freiwilligen 
Feuerwehr in Sicherheit gebracht werden. 
Auch das Nachbarhaus des Apolhekers Rieß 
wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Gegen 
3 Uhr wurde der Brand erſt auf ſeinen Herd 
beſchränkt. Der Brandſchaden iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Kattowitz, 7. Januar. 4 Männer, die 
bei Granica Spiritus nach Rußland ſchmuggeln 
wollten, beachteten nicht die Haltrufe der 
EDEN die zwei der Schmuggler er⸗ 


oß. 

Berlin, 7. Januar. Der Rechtsanwalt, 

Juſtizrath Eugen Kallmann erſchoß ſich geſtern. 
Er war infolge eines ſchweren Nervenleidens 
ſchwermüthig geworden. 
Kaſſel, 6. Jaunar. Heute Vormittag wurden 
in der Thongrube der Schmelztiegelfabrik Göbel 
und Söhne in Grotz Almerode zwei Juhaber der 
Firma und ein Maſchiniſt, welche ſich zur Revi⸗ 
ſion in den Schacht begaben, durch giftige Gaſe 
getödtet. Hereinbrechende Waſſermaſſen machten 
vorerſt die Bergung der Leichen unmöglich. 

Frankfurt, a. M., 6. Januar. Der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ wird aus Newyork gemeldet, 
die Crude Rubber Company ſei in Konkurs 
gerathen, die Unterbilanz betrage zwei 
Millionen Dollars. 

Hildesheim, 6. Jannar. Wie der Staatsau⸗ 
waltſchaft angezeigt wurde, iſt in Gr.⸗Lobke 
Sonnabend Abend an der 20jährigen Dienſtmagd 
Ida Knackſtedt ein Mord verübt worden. Man 
fand die Leiche auf dem Felde. 

Brüſſel, 7. Jaunar. Aus Antwerpen kommt 
die Nachricht, der eugliſche Dampfer „Baſuto“, 
welcher mit voller Ladung von Antwerpen 
nach Maucheſter abgegangen war, ſei im 
Kanal mit der geſammten Beſatzung von 27 
Mann untergegangen. 

Madrid, 7. Januar. Bei dem Schluſſe 
einer von ausſtändigen Tabaksarbeitern 
abgehaltenen Verſammlung, die von der 
Polizei aufgelöſt worden war, kam es zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen dieſer und den 
Arbeitern, wobei zwei Perſonen verwundet 
wurden. 

Peking, 7. Jannar. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin⸗Regentin ſind hier eingetroffen. 
Der Einzug erfolgte mit allem Glanz ohne 
jeden Zwiſcheufall. Bis zum Palais des 
Kaiſers bildeten Truppen Spalier. 


—ñ ——. . x 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ͤ —u—ͤ—P — rr» 


Telegraphiſcher Berliner Börteuberichl. 
17. Jan.] 6. Jau. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaffe 1216-10 1216-20 
ET 2 
Oeſterreichiſche Banknoten | 85 30 


85 —40 

Preußiſche Konſols 3% . 90 -30 | 90-50 
Preußi . Konſols 3¼½ %% 101-40 101 40 
reußiſche Konſols 3¼ % 101-40 10140 


entſche Reichsauleihe 3% 90 - 60 
Deutſche Reichsauleihe 3% 101 40 101 40 


Weſtsr. 1 3% nenl. U. | 87 90 | 87-75 
Weſtpr.Pfandbr.3 “/ 5% „ „ 96 90 | 96-70 
Poſener Pfandbriefe 3¼½ % . 98 30 | 98 30 

a 5 9% . 102—75 102 75 
olnifche Biandbriefe ½¼% [ — | 97-70 
Tlirk. 1% Anleihe 0. .127-5127-85 
Mr Reute 4% .. . 1100 90 1100-80 
Numän. Reute v. 1894 4% . 80 10 


Diskon. Kommaudit⸗Aukhelle 18400 183 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1192-25 192—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . |164—00 163 30 
Laurahütte⸗Aktien .. 19075 19000 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % — 
Weizen: Loko in Navy März. 91% 88% 
Spiritus: 70er loko.. . . | 31-90 | 31-70 
Weizen Mi 172 —50 170 —75 
RE . 1172-75 171 00 


„ Ban 
3 4600 145 20 


Roggen Mai, 2 
1 RR . 1146—75 146 00 


—U— ̃ — 


Berlin, 7. Jauuar. (Spiritusbericht.) 70er 
31,90 Mk. Unmſatz 16000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


tigsberg, 7. SZamtar. (Getreidemarkt. 
ufuhr 44 inläudiſche, 71 ruſſiſche Waggons. 3 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 8. Jauuar 1902. 


Nenſtädt. evangeliſches Pfarrhaus: Abends 8 Uhr: 


a 3 im Konfirmandeufaal: Prediger 


8 Die Verlobung meiner älteſten 3 
Tochter Marie mit dem Stadt⸗ 
ſekretär Herrn Fritz Mirbach 
in Königsberg beehre ich mich 

1 ergebeuſt anzuzeigen. 

2 


4 


% 

22 

* 

a 

$ 

Hermann Schultz. & 
Thorn, im Jauuar 1902. : 
x 

i 


Marie Schultz, 
Fritz Mirbach. 


% Verlobte. 


Für die vielen Beweiſe herz. 
licher Theilnahme bei der Be- 
erdigung meiner lieben Frau ſage E 
allen, insbeſondere Herrn Super- | 
A intendeut Waubke für feine troft- | 
9 reichen Worte am Grabe, ſowie @ 
für die zahlreichen Kranzſpeuden! 
meinen herzlichſten Dank. 


A. Witt. 


sie 

Bekanntmachung. 

Bei der dieſſeitigen Verwaltung 
iſt die Schreiberſtelle im Einwohner- 
meldeamte mit einem zivilverſorgungs⸗ 
berechtigten Militäranwärter zu ber 
ſetzen. Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt monatlich 50 Mark. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf vierwöchentliche 
Kündigung ohne Peuſionsberechti⸗ 
gung. 

Bewerber müſſen mit dem Ein⸗ 
wohnermeldeweſen eingehend vertraut 
ſein. Beherrſchung der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zengniſſen, des Lebeuslaufs und 
des Zivilverſorgungsſcheines bis zum 
15. Februar d. Js. an uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 3. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gutshof und im Park 
zu Gut Weißhof ſtehen folgende Holz⸗ 
ſortimente zum Verkauf: 

2 Eichen⸗-Nutzſtämme mit 0,32 fm, 
12 Obſtbaum⸗Nutzſtämme mit 2,78 fm, 
2 Fichten⸗Nutzſtämme mit 0,19 fm, 
4 rm Obſtbaum⸗Rundkuüppel, 
Arm Obſtbaum⸗Stubben, 

22 rm Obſtbaum⸗Reiſig III. Klaſſe, 
14 xm Kieferu⸗Kloben, 

6 rm Kiefern ⸗Spaltknüppel, 

25 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 

1 rm Kieſeru⸗Reiſig J. Klaſſe, 

112 rm Kiefern⸗Reiſig III. Klaſſe. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf gegen Baarzahlung haben wir 
einen Termin an Ort und Stelle an⸗ 
beraumt 
auf Sonnabend, 18. Januar, 

vormittags 9½ Uhr. 

Als Verkaufsbedingungen gelten die 
allgemein in der Kämmereiſorſt üb⸗ 
lichen. Bezüglich der Abfuhr wird 
bemerkt, daß dieſelbe zur Schonung 
der Parkwege nur bei hartem Boden 
ſtattfinden darf. 

Thorn den 5. Jauuar 1902. 

Der Magiſtrat. 


1 U gr 
Polizeiliche Bekauntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Fortifikation hier werden die dem 
Publikum zur Benutzung freigegebenen 
Wege auf der Bazarkämpe bezw. 
im Glaeis der Stadtbefeſtigung zur 
Wahrung des Eigenthumsrechts an 
denſelben auf je einen Tag durch 
Aufſtellen von Tafeln mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Verbotener Weg, Königliches 
Gouvernement“, und Anbringen von 
Schrankenſtangen geſperrt werden 
und zwar: am 9. Januar n. Is. die 

gege auf der Bazarkämpe, am 10. 
Januar die Wege durch das Glaeis 
von der unteren Weichſel am Pilz bis 
zum Culmer Thore und am 11 
Januar die Wege vom Culmer Thore 
bis zur oberen Weichſel. 

Nebenbei werden an den Tagen der 
Sperrung an den Wegen ſtändige 
Arbeiter der Fortifikation, die außen 
ſichtbar ein Wächterſchild tragen, auf⸗ 
geſtellt werden, um das Publikum 
zurückzuweiſen bezw. trotzdem Zuwider⸗ 
handelnde feſtzunehmen. 

Thorn den 30. Dezember 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Uhrmachers Paul 
Foerster und deſſen gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehefrau Olga geb. 
Hagemann in Thorn wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichster— 
mine vom 


21. Dezember 1901 


angenommene Zwangsvergleich 
ar rechtskräftigen Beſchluß 
om 


21. November 1901 

beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 3. Jannar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehue zur Zeit zu 5% aus. 

Thorn den 3. Jaunar 1902. 

Der Sparkaſſenvorſtand. 


Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Hugo Zittlau und ſeiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Auguste geb. Schulz in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, ſowie zur Au⸗ 
hörung der Gläubiger über die 


Erſtattung der Auslagen und die SSR 


Gewährung einer Vergütung an 


die Mitglieder des Gläubigeraus⸗ WA 


ſchuſſes, der Schlußtermin auf 
den 


25. Januar 1902, 


vormittags 9¼ Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte SS: 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 


Thorn den 3. Jannar 1902. 
3 Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmacher⸗ 


I meiſters Wiladislaus Rezulski in 


Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 


29. November 1901 


angenommene Zwangsvergleich 
sh rechtskräftigen 
om 


29. November 1901 


beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 3. Jaunar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 
Buchführungen, Korreſpond, kaufm. 
Rechuen und Kontorwiſſen. Am 15. 
Januar 1902 beginnen nene Kurſe; 
befondere Ausbildg. Bei größerer 
Theilnahme tritt Preisermäßigung ein. 
H. Baranowski. 
Aufragen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung 8. Westphal. 


Als Privatkoch 


empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 

chaften bei Feſtlichkeiten in und außer 
dem Hauſe. Gute Referenzen. 

Paul Wenzel, 
Schillerſtr. 17, II. 


Eine Dame 


wünſcht zeitweiſe, auch dauernd die 
Hausfrau zu vertreten. Anerb. unter 
K. 2 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Aeltere Dame wünſcht ein Frän⸗ 
lein als Mitbewohnerin. 
Hundeſtraſßte 9, part., r. 
Für meine Kunſthaudlung ſuche ich 
von ſofort eine gewandte 


Verkäuferin, 


mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut. Angebote mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, ſowie Gehaltsauſprüche ſind 
ſchriftlich abzugeben bei 

Emil Hell. 


Haushälterin, 
35 50 J., geb. Fran m.ger. Anſpr., vom 
ält., alleinſt. Herrn m. 1000 M. Eink. 
geſucht. Meld. unter 1115 an den 
„Gejelligen“ in Graudenz erbeten. 
Uhrmacher- Lehrling. 
Kuabe aus anftändiger Familie zur 
gründlichen Erleruung der Uhrmacher- 
kunſt kann ſich melden. 
Louls Joseph, 
Uhren, Goldwaaren, optiſche Artikel, 
Seglerſtraße 28. 


[} 
Lehrling 
mit entſprechender Vorbildung zum 1. 
April er. auch früher ſucht die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


* 7 
Kapitalien! 

Habe auf hieſ. Stadtgrundſtücke 
gute, ſichere Hypotheken bis zur 
Höhe von 30 000 Mark zu beſetzen. 
Gefl. Angebote erb. u. „Sicherheit“ 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


—— — 


6000 Mark, 


hinten Baukgeld, zu 5% ſofort zu zer 
direu. Angebote unter N. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Eine erſtſtellige Hypothek, 9000 Mk., 
à 5%, auf einem ländlichen Grund- 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 
Angebote unter N. 6006 durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


8000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur 2. Stelle von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


* 0 E 
Gesucht 
Reitpferd, 6—8 Jahre, 
nicht unter 5“, gut geritten, 
truppeufromm. Angebote 
mit Preisaug. u. A. H. au 
die Geſchäftsſt. dieſer Big 
Junger, brauner ; 


Jagdhund 


zu verkaufen. Zu er⸗ e 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


— 


Beſchluß] 


Ballblumen, Ballaegretes, Ball⸗Shawls, e doeh 


ſämmtliche Pubartifel für die Ballſaiſon 


empfiehlt in grösster Auswahl 


Minna Mack Nachflg., Thorn, 


Putz- und Modemaaren-Magazin, 


Hochvornehmes Herrſchaftshaus 

auf Bromb. Vorſt. I, 
für 56,000 Mk. bei 
28000 Mk. Anz. ſof. zu 
i verkaufen. Augeb. nur von 
Selbſtkf. erb. unter E. L. an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 

Zu verkaufen oder zu verpachten ein 
kl. Grundſtück, Nähe der Culmer⸗ 
Chanſſee, für Droſchken, Fuhrhalter 


oder kl. Beamten paſſend. Anfragen 
bei Herrn J. Willamowski, 
Rathhausgewölbe. 


Cine hochlragende Kuh 
ſteht zum Verkauf. 
Sodtke, Grifflowo bei Zlotterie. 
1 Bettgeſtell mit Sprungfederma⸗ 
tratze, 1 Klapptiſch ſind billig ab⸗ 
zugeben Strobaudſtr. IL, I. 
Ein Spazierſchlitten iſt zu ver⸗ 
kaufen Brückenſtraße 22. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichz, offerire trockenes Kiefern⸗ 

klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


Holwerkauf! 


In Forſt Colmansfeld bei 
Schönſee werden 


täglich 
durch Förſter Dessau: 5 
Kiefern, Birken, Elſen, 
Rüſtern, Kloben I. u. II. Kl., 
Stubben und Strauch, ſo⸗ 
wie Birken⸗ und Rüſtern⸗ 
halbhölzer u. Leiterbäume 


zu ermäßigten Preiſen 


verkauft. 5 k 
L. Gasiorowski, Thorn. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße 16. 
Wegen Umbaues meines Geſchäftslokals 


Ausverkauf 


folgender Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen: 

Winterblouſen v. 1 Mk. an, 
Kinderkleider v. 50 Pf. an, 
Schulterkragen v. 50 Pf. an, 
Zapoiten für Damen u. Kinder, 
Tiſchdecken, dkle., v. 80 Pf. an, 
Tülldecken von 10 Pf. an, 
Pelz-Garretts v. 2 Mk. an, 


Knaben = Anzüge 
und einzelne Guchhofen, 
Sämmtliche Waaren find in reeller 
Qualität. 


& Lo. 
Ein freundl. möbl. Zimmer billig 
zu verm. Bäckerſtr. 3, II. 


CCT 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III. 
Druck und Verlag von C. 


ee 


Der ſtarken 


Baderstr., Ecke Breitestr. 


EN ER 


jährige große 


= Inventur-Ausverkauf 


am 3. Februar beginnt und dieſes mal hervorragende 
Vortheile bieten wird. 


Leinenhaus H. Chlebowski, 


reitestrasse 32. 


Imperial N 
Klostergeheimniss, 


Gingembre, diverse If. Creme, 
Altvater, Blitz-Liqueur, 
echtes Wa. 
Tyroler Kirschwasser, 
Arrac, Rum, Cardinal, 
Bordeaux- 


Kaiser- und Schlummer - Punseh- 
Extrakte 


offerirt zu billigsten Preisen 


F. A. Mogilowski, 


Fabrik feinster Tafelliqueure, 
Culmerstrase 9, im Hötel du Nord. 


Niederlage 


at olkorei-Bufler, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs-Butter, 


fund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
I Täglich feiſch. I 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Maſſage⸗Kuren. 


Gewiſſenhafte und ſachgemäße Aus- 
übung derſelben. 


Grossartige Erfolge. 
Empfehlungen erſter Autoritäten, 
Referenzen 
auch von hieſigen Herren Aerzten. 


Langjährige Praxis. 


Saison: 


Bad Nauheim. 
Georg Wiener, 
Eliſabethſtraße 5, I; 


im Haufe des Herrn Konditor Wiese. 


fannkuchen 


täglich friſch, empfiehlt 
Otto Sakriss, Gerechteſtr. 6. 


Geſucht für ſofort: 


Wohnung von 5—6 Zimmern mit 
allem zubehör und Stallung für 1 
bis 2 Pferde. Augebote unter Th. 
20 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
wei bis drei unmöblirte Zimmer 
3 im Preiſe von etwa 30 Mark 
werden zum 1. Februar geſucht. 
Müller, 
Leutnant im Inft.⸗Regt. 176. 


— — 


2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
Frdl. mobl, Vorderzimm. ſof od. 
F ip. bill. z. verm. Breiteſtr. 30, l, 
Eingang von Schillerſtr. 
möbl. Zimmer mit Klavierbenutz. 
u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 
Peuſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
fort zu verm. Eulmerſtr. 15. 


Dombrowski in Thorn. 


. 


pe wegen 


fehe ich mich veranlaßt, jetzt ſchon bekannt zu machen, daß der dies⸗ 


Jignent, |? 


ER“ 


öbl. Zimmer billig zu verm. 1. 
Jannar Culmerſtr. 11, l. 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, 1. 

Fol möbl. Zimmer mit Kabinet 
Vill. zu verm. Gerſteuſtr. 19, II. 
Trdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
N) verm. Coppernikusſtr. 89, III. 
bl. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 
M zu 20 Gerberſtr. 21, IL r. 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulſtraße 17, 1. 
Möbl. imm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Eutree, Küche, Speiſekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermiethen, 


Wohnung, 


2 Zimmer, Entree, Küche, Speiſekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Zude, Iilauenſtr. 6. 


Albrechtſtr. 6 

[4 
5 zimmerige Wohnung mit Bades 
einrichtung und allem Zubehör zu ver⸗ 


miethen. Näheres Hochparterre. 


Brombergerſtr. 
1. Etage, 6—7 Zimm., Stallung ꝛe. 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


2 Zimmer, 


Küche, Zubehör, vom 1. 4. zu ver⸗ 
miethen. Ackermann. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 9, part. 
ohunug von 2—3 Zimmern nebit 
Zubehör von ſofort geſucht. 
Augebote mit Preisangabe unter R. 
R. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Monbergerſtr. 45, yt, 


Wohnung von 5 Zimmern, Zubehör 
u. Vorgarten zum 1. 4. zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung, 3. Et., 
von 4 Zimmern, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. Friedrichſtr. 14. 
Eine helle 
Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 
au anſtändige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
ahnung b. 2 Zim. u. Zubeh., 
un. Markt 16, v. 1. April zu 
verm. Busse. 
Vorderwohnung, 3. imer 
Kabinet, Eutree, renobirt, 99 
Herrn (Junggeſellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet. 
Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


9 eine Wohnung, be⸗ 
0. Stage ſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, zum 1. 4. 02 zu 
vermiethen. 75 

J. Murzynskl, Gerechteſtr. 16. 
Stuben, h. Küche z. verm. Bäckerſtr. 12. 
1 — 2 möbl. Zimmer zu ver⸗ 

miethen Strobandſtr. 11. 


Eine Wohnung, 


II. Etage, Entree, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche, Mädchenkammer und Zubehör, 
für 580 Mk. vom 1. April 1902 zu verm. 
A. Burdecki, Copperuikusſtr. 21. 


Irrsehalil. Wohnmng 


hochpt., 3 große Zimmer, großes 
Eutree, Badeſtube ꝛc. vom 1. April 
zu vermiethen. l 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
ohnung f. 205 Mk. zu vermiethen. 
W̃ 5 Koerner, Bäckerſtr. 11. 
Malfonvohnung, 4 Zimmer, 1. 
Etage, vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtraße 18. 


KA I 


Kelferwohnnng, 35 


Verein. 


Freitag den 10. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Hauplverſammlung 


im kleinen Saale des Artushofes. 
Der erſte Vorſitzende. 


Technau, Laudrichter. 


Thorner Liedertafel. 


Heute, Dienftag, pünktlich 8 / Uhr: 


Letzte Probe zum Concert. 
Sing-Verein. 


Donuerſtag, pünktlich 8 Uhr: 


Euſemble⸗Probe 


* 


. 


. Januar, 
großen Saale des Arlushofs: 


== Gonsert >= 


des Königl. Kammerſängers 
Sau Rulss 


u und der 
Pianiſtin Therese Poli- Köln. 
Karten à 3, 1,50 und i Mark in 
der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Schützenhaus. 
Sonntag den 12. und Montag 
den 13. Jaunar 1902: 
Humoriſtiſche Abende 
von 
Fritz Knappes 


beſtrenommirten 


Leipziger Sängern. 


Streng dezentes Familien⸗Programm. 
Auftreten 
der vorzüglichen Tanzhumoriſten 
Müller-Milardo. 
Aren 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfg. Billets à 
50 Pfg. find in der Zigarreuhandlung 
des Herrn F. Duszynski zu haben. 


Hötel Kronprinz, Podgerz. > 


Mein Saal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag 
zu vergeben. 
M. Kurowski. 


Heule, Mittwoch, abends 0 Ahr: 
1 driſche Grͤtz⸗ lit 
l. Aaberwürſchen 


W. Romann, Wurſtfabrik, 
Breiteſtraſſe 19. 
ankkredit, Wechſeldiskont, Be: 
triebs u. Hypotheken⸗Kapital 
ze ſtreng diskret in jeder Höhe. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


Hausbefiker-Derein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 
ſtraſſe Nr. 10. 

8 Zim., hochpt., 1600 Mk. Schulſtr. 23. 
6. Bim., 1. Etg., 1100 Mk., Bacheſtr. 2. 
6 Zimm. 1. Et, 1000 Mk., Windſtr. 5. 

., 1. E., 950 M., Brombergerſtr. 35. 
5 B. 1. E., 900 M., Brombergerſtr. 35. 
5 Bin., pt. 800 M., Brombergerſtr. 35. 
Komtoir, 2 Z. 1. E. 600 M. Baderſtr. 19. 
4 8.,1. E., 550 M., Tuchmacherſtr. 11. 
3 Zim., 2. Etg. 550 Mk., Gerberſtr. 29. 
5 Zim., pt., 540 M., Brombergerſtr. 45. 
3 Zim., 2. Etg., 480 Mk., Schloßſtr. 16. 
3 im., pt., 285 Mk., Leibitſcherſtr. 42. 
2 Zim., 3. Etg., 280 Mk., Jakobsſtr. 17. 
Mittlere Wohnung Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Im. W., 1. E., 20 M. intl., Jakobsſtr. 13. 


7 * * * AT 
Zuti fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
shuung, 3 Zimmer, Entree und 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja⸗ 
kobsſtraße 9, zu vermiethen. 
Nohnung, 4 Jimm u. Zub., I. Tr., 
28 1.1. April z. v. Garten: u. Hofe 
ſtr.⸗Ecke 48. 3. erfr. b. Wirth daf. 
Eine Wohnung zum 1. April zı 
verm. Gzarnecki, Jakobsſtr. 1. 
Eine Wohn. v. 2 Zimmern, Küche, 
v. ſof. oder ſpät. z. v. Miethe 325. 
Zu erfr. Gerberſtr. 27, Hof. II. 
3 Zimmer u. Zubehör v. 1. Februar 
oder ſpäter Neuſtädt. Markt 1 zu 
vermiethen. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 
Wohnungen zu vermiethen Baderſtr. 5. 


Gefunden 


ein goldener Trauring, gezeichnet 
W. T. 1895. Abzuholen von 


Hötel Dylewski, 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu N 


Die mediziniſchen Fortſchritte 
des Jahres 1901. 


ünktlich mit dem Anftand der Großen hat 
56d e „Laucet“ im letzten Hefte des Jahr⸗ 
ganges ſeine Jahresüberſicht veröffentlicht, Da 
dieſe Ueberſicht die umfaſſendſte und zuverläſſigſte 
ihrer Art in der ärztlichen Preſſe iſt, laſſen ſich 
die Fortſchritte der Heilkunde in dem letztver⸗ 
gangenen Jahr aus ihr am beſten entnehmen, und 
wir geben daher daraus einen ſtark gekürzten 
Auszug, den wir nur au einigen Stellen, im be⸗ 
ſonderen mit Bezug auf die dentſche Forſchung 


ergänzen. 


Auf dem Gebiet der allgemeinen Medizin ſtand 
der zweite, in London abgehaltene Tuberkuloſe⸗ 
kongreß' im Mittelpunkt des Jutereſſes. Die 
große Senſation dieſer Verſammlung war, wie 
auch die englische Zeitſchrift hervorhebt, der Vor⸗ 
trag von Profeſſor Koch, worin er ſeinen Zweifel 
gegen die Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe von 
Thieren anf den Meuſcheu vorbrachte. Eine große 
Bahl hervorragender Forſcher verſchiedener Na⸗ 
tionen äußerte ihre Meinung zu der ganz neuen 
Anſicht, und die engliſche Regierung ſetzte alsbald 
einen beſonderen Ausſchuß ein, der die Erſcheinungen 


der Tuberkuloſe bei Menſchen und. Thieren ver⸗ 


8 unterſuchen ſollte, Ueber die Arbeiten 


leſes Ausſchuſſes iſt noch nichts. veröffentlicht 
worden, jedoch bürgt ſeine Zuſammeuſetzung für 
ein bemerkenswerthes Ergebuiß. Von hervor⸗ 
ragendem Jutereſſe war ferner der Vortrag des 
Pariſer Profeſſors Bronardel, der ſich mit aller 
Wärme für den a borbeigeuder, Maßregeln 
ansſprach und im heſonderen beſſere Wohnungs⸗ 
verhältuiſſe für die Armen und im allgemeinen 
beſſere Einrichtungen für die arbeitenden Klaſſen 
als wirkſamſte Mittel gegen Die, Verbreitung der 
Seuche forderte. Trotz der vielen Mittel gegen 
die Lungenſchwindſucht, die während der letzten 
Jahre augeblich gefunden wurden, hielt die Mehr⸗ 
heit des Kongreſſes die Freiluftbehandlung noch 
immer für die wirkſamſte. z 

Die Schutzimpfung gegen Typhus, die in 
größerem Umfange gem erſtenmal in Südafrika 
auf die Probe geſtellt wurde, vermochte die auf 
fie geſetzten Hoffunugen nicht zu erfüllen. Die 
dadurch gewährte Unempfäuglichkeit iſt nur von 
kurzer Dauer. Mit wärmſter Anerkennung wird 
dagegen die Diphtherie ⸗ Behandlung durch das 
Heilblut hervorgehoben und beſonders darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, es ſei jetzt klar erwieſen, daß 
die Impfung umſo wirkſamer ſei, je früher ſie 
vorgenommen würde. Geſchieht ſie am erſten oder 
zweiten Tag der Erkrankung, ſo iſt die Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Todes weit geringer, als bei ſpäterer 
Verabreichung des Mittels. Mit den Pocken 
dat man ſich im letzten Jahr beſonders in England 
zu beſchäftigen gehabt, und die Pockenepidemie, 
die ſeit Ende Juli in London herrſcht, zeigt noch 
jetzt keine Neigung zur Abnahme Werthvoll 
iſt der Hinweis auf die Schwierigkeit in der Er⸗ 
kennung der Krankheit, die darauf zurückgeführt 
wird, daß viele Aerzte infolge der wirkſamen 
Impfung die Krankheit nie geſehen haben. 
Scharlach war in verſchiedenen Ländern im letzten 
Jahr recht häufig; beſondere Aufmerkſamkeit iſt 
der Verbreitung der Krankheit durch Milch ge⸗ 
widmet worden, die in mehreren Fällen erwieſen 
werden konnte. 


Bezüglich des rheumatiſchen Fiebers iſtſſch 


zu erwähnen, daß die Vermuthung, dieſe Krankheit 
jei auf einen beſtimmten Erreger zurückzuführen, 
au Gewißheit gewonnen hat. Der Stand der 
Peſt hat ſich im vergangenen Jahr mit Rückſicht 
auf Europa nicht ungünſtig verändert, die Epi⸗ 
demien in Glasgow und Konſtautinopel waren 
leicht und blieben örtlich beſchränkt. In Indien 
dagegen wüthete die Epidemie ſchrecklicher als in 
den vorausgegangenen Jahren, und namentlich 
die Stadt Bombay wird ſogar von ruhigen Sach⸗ 
verſtändigen gleichſam als verlorener Poſten be⸗ 
trachtet. Das Antipeſtſerum von Calmette, das 


ſeinerzeit in Oporto, und das Serum von Verf, fi 


das auf der Inſel Reunion gute Erfolge erzielte, 
ſcheinen in Indien infolge der dortigen Verhält⸗ 
niſſe nicht in genügendem Umfange eine Auwendung 
finden zu können. a ; 8 
Aus dem Gebiete der Chirurgie iſt viel 
Jutereſſautes vom Jahre 1901 zu berichten. Die 
Chirurgie des Unterleibs hat ihren Vorrang be⸗ 
hauptet, wahrſcheinlich deshalb, weil im Unter⸗ 


leib bejouders viele Organe zuſammen enthalten f 


find und weil jetzt eine Operation in der Bauch⸗ 
öhle au ſich ohne große Gefahr vorgenommen 


werden kaun. Mit der Operation von Schußver⸗ L 


letzungen des Magens hat man ſich anläßlich des 
Attentats auf Mac Kinley beſchäftigt. Sind die 
Hoffnungen auf eine Heilung einer derartigen 
Verwundung in dieſem und in faſt allen Fällen 
ſehlgeſchlagen, jo bat andererſeits der ſüdafrika⸗ 
845 Krieg zahlreiche Beiſpiele dafür geliefert, 
ab das Geſchoß eines Manſergewehrs den ganzen 
Unterleib durchbohren kaun, ohne daß das Leben 
des Verwundeten dadurch in Frage geſtellt wird 
Das vernickelte Mauſergeſchoß ſcheint eben ſehr 
viel weniger gefährlich zu wirken als ein Rebol⸗ 
vergeſchoß von meiſt größerem Durchmeſſer und 
ohne Bekleidung, das beim Durchdringen der Ge⸗ 
webe leichter ſeine Form verändert. Die operative 
Eutfernung des ganzen Mageus, die vor etwa 
drei Jahren von Profeſſor Schlatterer in Zürich 


zum erſtenmal mit verblüffendem Erfolge aus 


ällen vorgenommen worden. Gäuzlichen Erfolg 
atte im beſonderen ein Operation durch Dr. von 
mardeleben in Weſtfalen. Die Darmoperationen 
bal ben ebenfalls dauernde Fortſchritte, Dr. Barcker 
Fuß eine T5jährige Frau durchgebracht, der 5 ¼ 
mußten. Boatundarms herausgenommen werden 
uf das Akſer Erfolg iſt beſonders mit Rückſicht 
n - Abri der Patientin bemerkenswerth. 
u un 10 Dr. Ruggi einem jährigen 
naben tlic Fuß langes Stick des Darms 
ohne tödtliche Folge berausſchneiden können. Auch 
Verletzungen des Herzens ſind in in letzter Zeit 
mn einer das ſoalchen Opergtion zugäng⸗ 
ch geweſen. Für das ogenaunte gebrochene Herz 
und für Schnitte und Stichwunden bietet die Ope⸗ 


ki wurde, ift ſeitdem an etwa einem Dutzend 


ration die einzige Ausſicht auf Heilung. Dr. Hill 
in Amerika hat bei Fällen von Herzwunden 41 
Prozeut durch Operation geheilt, während ohne 
Operation uur 10 Prozent durchkamen, Herz 
wunden müſſen mit Seide ſehr feſt genäht, die 
innere Herzhaut darf dabei nicht angegriffen 
werden. Dr. Hill hat einmal eine Nadel aus dem 
Herzen entfernt, ein anderes Mal eine Dolchſtich⸗ 
wunde geheilt. Sehr merkwürdig iſt die Auwen⸗ 
dung von Herzmaſſage in Fällen äußerſter Noth, 
bei denen das Herz bloßgelegt und künſtlich zu 
Athembewegungen gezwungen wird. Fälle von 
Heilnug find allerdings noch nicht bekaunt ges 
worden. Außerdem erwähnen wir in der Chirurgie 
unr noch die Vernähung von Adern, die mehrfach 
ausgezeichnet gelungen iſt. 5 

Die Angenheilkunde hat weniger einen 
allgemeinen großen Fortſchritt zu verzeichnen, als 
eine Summe werthvoller Arbeit zur Vervoll⸗ 
kommnung aller bisherigen Behandlungsmethoden. 
Das Augenſarkom (Fleiſchgeſchwulſt des Auges) iſt 
von Dr. Kerſchbaumer an 67 Fällen auf das ge⸗ 
naueſte ſtudirt worden, auch hat dieſer Forſcher 
eine Lifte von 784 Veröffentlichungen über dieſe 
Krankheit zuſammengeſtellt. In ähnlich gründli⸗ 
cher Weiſe hat Dr. Byers die Geſchwülſte der 
Sehnerven au 102 Fällen ſtudirt. Dr. Priſtley 
Smith erforſchte das Fortſchreiten der Kurzſichtig⸗ 
keit in den verschiedenen Lebensaltern. Dr. Colomb 
hat erſt vor wenigen Wochen das Vorhandenſein 
eines Bazillus in akuten Fällen bei Bindehaut⸗ 
entziindung ſicher geſtellt, die ſchon von Dr. 
Morgx behauptet und im beſonderen durch Dr. 
zur Nedden in Boun ſehr wahrſcheinlich gemacht 
worden war. Ueber die. Staaroperationen iſt 
während des letzten Jahres in Indien ein unge⸗ 
heures Material geſammelt worden, das gegen 
1000 Fälle umfaßt. Auffallenderweiſe ſind dieſe 
Operationen in Indien häufiger erfolgreich als in 
Europa. Wichtig iſt der Hiuweis von Dr. Bennet 
auf das oft gleichzeitige Vorkommen von Staar 
und einer unvollkommenen Eutwickelung der 
Zähue, das auf ungenügende Ernährung zurück 


geführt wird. Dr. Finlah hat auf die ſchädlichen fi 


Einflüſſe des Tabaks⸗ und Alkoholgennſſes an 
die Augen an 4300 Fällen kn Nacht 
Unter neuen Heilmitteln für Augenkrankheiten 
werden beſonders erwähnt: Acoin, Dionin, Cuprol 
und vor allem Protargol, eine Verbindung von 
eu a uhu beitet weiß. 

Ju der Zahnheilkunde i e i 
von den Mikroorganismen des Plundes Leheblich 
gefördert worden und damit auch die Auſchauung 
iiber die Eutſtehung der Zahnſtockung. Die Au⸗ 
ſtellung von Zahnärzten in der Armee ift von 
. Staaten als nothwendig anerkannt 

rden. 


— 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
„ Berlin, 6. Jaunar. Das Konkursverfahren 
iiber das Vermögen des Bankdirektors Kommerzien⸗ 
raths Eduard Sanden ſoll nach einer Bekaunt⸗ 
machung des Amtsgerichts zu Potsdam aufge⸗ 
hoben werden. Sanden hat vom Unterſuchungs⸗ 
gefängniß in Moabit aus den Antrag auf Auf⸗ 
hebung des Verfahrens geſtellt und die 1 
Erklärung der Konkursgläubiger erhalten. 

den der g. 3. Jaunar. Die Vorunterſuchung in 
Sachen der Leipziger Bank, Exner und Genoſſen 
iſt nunmehr definitiv abgeſchloſſen und die Anklage⸗ 
rift auch bereits dem Landgerichte zugegangen. 
Die Auklage lautet auf betrügeriſchen Bankerott; 
die Verhandlung wird in der erſten Schwurgerichts⸗ 
periode ſtattfinden. 


Der Krieg in Südafrika. 


loemfontein meldet Reuters Burean 
ee ; Eine Konſtabler⸗Abtheilung unter 


Major Beresford nahm geſtern mitten im Oranje⸗ 


ftaat den Feldkornet Leroux, den Korporal Eras⸗ 
mus und 33 Buren gefangen. 30 Gewehre wurden 
n Der Feldkornet Pretorius und 10 Buren 
elen. 

Der frühere demokratiſche Präſideutſchafts⸗ 
kaudidat Bryan hielt in Cleveland (Ohio) in einer 
Verſammlung von Bureufreunden eine Rede, in 
welcher er ſagte, die hohen Koſten des Krieges er⸗ 
theilten England eine Lehre, welche ſo bald nicht 
werde vergeſſen werden. Bryan feierte die tüch⸗ 
tigen Eigenſchaften der Buren, denen er den 
8 Rath ertheilte, den Kampf fortzu⸗ 

Dr. Krauſe hat nach den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
das Anerbieten eines deutſchen Gönners, den 
ondoner Freunden des Dr. Krauſe die Kaution 
von 80 000 Mk. zu erſetzen, für den Fall, daß er 
nicht nach England zurückkehren wolle, abgelehnt. 
„Ich bin.“ ſo ſchreibt Dr. Kranfe, „zwar nicht 
durch Ehreuwort zu einer Rückkehr nach England 
verpflichtet, halte es jedoch als Beamter meiner 
Regierung für eine Ehrenſache, dies zu thun; 
denn ich bin der Auffaſſung, daß mein Ausbleiben 
auf die Beurtheilung meines Volkes in England 
ſowohl, wie in den übrigen Ländern ungünſtig zu⸗ 
rückwirken würde. Ich glaube, meinem Lande 
beſſer zu dienen, wenn ich mich dem Richterſpruch 
unterwerfe, umſomehr, als ich mir einer ungeſetz⸗ 
lichen Handlung nicht bewußt bin.“ Dr. Krauſe 
hat dieſer Tage Berlin verlaſſen und ſich wieder 
nach London begeben. Zu dieſer Stunde weilt er 
bereits auf engliſchem Boden. 


Provinzlalnachrichten. 

Gollub, 3. Jaunar. (Mit welcher Leichtfertig⸗ 
keit zuweilen Ehen geſchloſſen werden), bat ſich 
hier gezeigt. Mitte November ſtarb einem hieſigen 
Arbeiter die Ehefrau. Nach kaum vier Wochen 
erſchien der Wittwer mit einer Ruſſin vor dem 
Standesamt, um das Aufgebot zu beſtellen. Als 
ihm eröffnet wurde, daß bis zur Eheſchließung 
noch der für Ausländer erforderliche minifterielle 
Dispens eingeholt werden müſſe, und daß darüber 
etwa ſechs Wochen vergehen wilrden, nahm er von 
ſeinem Vorhaben Abſtand. Die Verlobten ent⸗ 
fernten und trennten ſich. Nach fünf Tagen er⸗ 
ſchien der Heirathsluſtige ſchon wieder vor dem 
Standesamt, diesmal mit einer Prenßin, die unn. 


obwohl fie 21 Jahre älter iſt als als der Bräutl- 
bug den Bund für's Leben mit ihm ſchließen 
wird. 

Gollub, 4. Jaunar. (Die hieſige Apotheke) iſt 
für 113000 Mk. au Herrn Apotheker Jaſtrzembski 
aus Dt.⸗Krone verkauft worden; vor etwa 20 Jahren 
koſtete ſie uur 60000 Mk. 

Aus dem Kreiſe Schwetz 3. Jgunar. (Ein 
Schwiundler) hat ein armes Dienſtmädchen um 600 
Mk. ihres Erbtheils geprellt. Beim Mühlen⸗ 
beſitzer W. in W. arbeitete ſeit einiger Zeit ein 
Mitllergeielle, der durch ſein nobles Auftreten und 
bedeutende Geldausgaben zu imponiren wußte. 
Bald knüpfte er mit einem Dienſtmädchen ein Ver⸗ 
hältuiß au und verſprach ihr die Ehe. Da er at 
geblich bei Marienburg zu Hauſe ſein wollte, wo 
ſeine Eltern ein großes Grundſtſick beſitzen ſollten, 
machte er ſich mit ſeiner Braut und der zuküufti⸗ 
nen Schwiegermutter zu einer Beſuchsreiſe dorthin 
auf den Weg. Ihr Erbtheil mußte das Mädchen 
mitnehmen und dem Bräutigam zur Verwahrung 
übergeben, der in Marienburg damit verſchwand. 
Nach laugem Warten erkundigten ſich die Ver⸗ 
laſſenen bei der Polizei und erfuhren, daß fie einem 
Schwindler in die Hände gefallen ſeien. 

Konitz, 4. Januar. (In der Streitſache unſerer 
Stadt mit der Geſellſchaft „Helios“) wegen der 
erhobenen Konventionalſtrafe von 15000 Mk. hat 
geſtern das Schiedsgericht im Rathhauſe getagt 
und ſoll erkannt haben, daß die Stadt Konitz die 
Summe zurlickzugeben hat. — „Helios“ hatte be⸗ 
kauntlich einen Kautionswechſel hinterlegt über 
15000 Mk., und weil nach Anſicht des Magiſtrats 
das Werk am 1. April 1899 nicht fertig war, 
wurde der Wechſelbetrag durch Einziehung in 
Empfang genommen, — Die Freude an den 15000 
Mark war alfo nur eine kurze. W 

Marienwerder, 3. Jaunar. (Eine Grabſchänderin) 
hat mau hier erwiſcht, welche von einem Grabe 
einen Kranz ſtahl, um ihn zu einem auswärtigen 
Begräbniſſe als Ehrengabe zu verwenden. Die 
mildthätige Fran war dreifache Hansbeſitzerin. 
ar wird hoffentlich ihre exemplariſche Beſtrafung 

uden, 

Elbing, 3. Jaunar. (In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung) wurden zunächſt die neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten durch Herru Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt verpflichtet. Das neue Krankeuhaus⸗ 
bauprojekt wird in veränderter und vereinfachter 
Geſtalt die Stadtperordneten in einer der nächſten 


Sitzungen, beſchäftigen. Die Vorarbeiten der 
Kanaliſation find ſoweit vorgeſchritten, daß die 


gemiſchte Kommiſſion Mitte dieſes Monats ſich 
mit dieſer Sache beſchäftigen kann. Nicht mehr 
aufzuſchieben iſt der Neubau eines Volksſchulhauſes. 
Weiter ſind umfangreiche Pflaſterarbeiten guszu⸗ 
führen. Alle dieſe Fragen find unter Berückſich⸗ 
tigung der Leiſtungsfähigkeit der Bürger zu löſen. 
Das Feuerwehrkorps, das zurzeit aus 3 Oberfeuer⸗ 
wehrlenten und 18 Feuerwehrleuten beſteht, wurde 
um 3 Feuerwehrleute vergrößert. 


Elbing, 4. Jaunar. (Selbſtmord.) Am Freitag 
Nachmittag vergiftete ſich die 65 Jahre alte Wittwe 
Thereſe Specht, eine frühere Hebamme. Auch hier 
foll wieder der Schnapstenfel unheilbringend ge⸗ 
wirkt haben. Weil ihr Sohn ihr geſtern Vorwürfe 
über ihren Haug zum Trunk machte, leerte Frau 
Specht eine Flasche Karbol und zog ſich dadurch jo 
ſchwere innere Verletzungen zu, daß ſie unter qual⸗ 
vollen Schmerzen geſtern Abend bereits verſtarb. 

Danzig, 4. Jaunar. (Die Strafkammer) ver⸗ 
urtheilte heute den Buchdruckereibeſitzer Paul Lu⸗ 
kowski aus Gelſenkirchen, zurzeit in Berlin, wegen 
in angetrunkenem Zuſtande begangener gemeiner 
Beleidigung des Gerichtsſekretärs Ehrlich und 
feiner Gattin aus Dirſchau zu 300 Mark Geld- 
ſtrafe. Der Angeklagte hat die Beleidigungen am 
2. Auguſt in einem Abtheil des Zuges verübt. 
Wegen weiterer Strafthaten gegen das Ehepaar 
(übler Nachreden u. ſ. w.), Ziehens der Noth⸗ 
bremſe des Zuges wurde er freigeſprochen, da 
ſeine Geiſtesthätigkeit nach ärztlichem Gutachten 
durch Alkohol bei Begehung der Strafthaten ge⸗ 
trübt war. 

Danzig, 4. Jannar. (Verſchiedeues.) Für dieſes 
Jahr werden in Danzig noch die bisherigen Steuer⸗ 
zuſchläge erhoben werden. — Derfrühere Unteroffizier 
und jetzige Dragoner Marten, der ſich im Feſtungs⸗ 
gefängniß zu Danzia befindet, wurde in letzter Zeit 
mehrfach dem Danziger Kriegsgericht zugeführt, 
um Rückſprache mit ſeinem Vertheidiger zu nehmen. 
Marten iſt, wie der „Elbg. Ztg.“ berichtet wird, 
äußerlich hart mitgenommen und zeigt ein fiuſteres 
und verſchloſſenes Weſen. — Zu großen Exzeſſen 
iſt es kürzlich nachts im hieſigen Gerichtsgefängniß 
gekommen. Wie der „Dauz. Allg. Ztg.“ von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten berichtet wird, haben mehrere 
dort ihre Gefänguißſtrafe abſitzende Männer, und 
zwar beſonders ſolche, die wegen Roheitsvergehen 
und ähnlicher Verbrechen zu längeren Freiheits⸗ 
ſtrafen verurtheilt wurden, dieſer Tage des Nachts 
ſolchen andauernden Lärm und Skandal gemacht, 
nachdem zuvor von ihnen erſt noch die Feuſter ge⸗ 
öffnet worden waren, daß die Anwohner dieſer 
Gegend aus ihrer nächtlichen Ruhe geſtört wurden 
und ſich geuölhigt ſahen, in einer Petition gegen 
derartigen Uufug die Hilfe der Behörden anzu⸗ 
rufen. Die Petition, die von ſämmtlichen Be⸗ 
wohnern der dortigen beuachbarten Grundſtücke 
unterſchrieben worden iſt, iſt zunächſt an den Herrn 
Regierungspräſidenten von Holwede geſandt worden 
zur Weiterbefördernng au die Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft in Marienwerder. Das oben genannte Blatt 
meint, daß die Revolte, die offenbar auf eine dreiſte 
Verhöhnung der Gefäugnißwärter hinauslief, au⸗ 
ſcheinend die Folge einer falſch angebrachten 
Humanität ſei, die auch gegenüber ſolchen rüden 
Elementen ſeit einiger Zeit hier geübt werde, 

Naftenburg, 5. Jannar. (Einen ſchuellen Tod) 
fand am Sonnabend der Rentier Schultz hier. 
Genannter Herr fühlte ſich unwohl und ſuchte 
einen Arzt auf. Als er im Wartezimmer Platz 
genommen hatte, ereilte ihn plötzlich ein Herzſchlag. 
Der ſpäter eintretende Arzt fand einen todten 
Patienten vor. a 

Tilſit, 3. Jaunar. (Eine Simonsbrotfabrit) iſt 
Gier in Die in ere den 5 a 

orgenroth in Betrieb ge 8 
Simonsbrot iſt ein Kornmalabrot, das bisher aus 
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Mittwoch den 8. Jaunar 1902. 


Soeſt in Weſtfalen bezogen werden mußte 
deſſen Herſtellung auf dem Mälaſyſtem bernd, 2 
bei die geweichten Körner unmittelbar zu back⸗ 


fähigen Teich gemahlen werden. Ju der Simons⸗ 
brotbäckerei können täglich 2400 Brote gebacken 
werden. Die Nachtarbeit fällt bei der Bäckerei 


dieſes Brotes ganz fort. Die genannte Firma hat 
den Vertrieb des Simousbrotes für die Provinz 
Oſtpreußen erworben. 

Pill kallen, 2. Jauuar. (Selbitmord.) Geftern er⸗ 
ſchoß ſich inder Wohnung ſeiner Schweſter, der Frau 
K. in Laugallen, der frühere Gutsbeſitzer Butſchies 
aus Kiſchen. Der muthmaßliche Grund dieſer Ver⸗ 
zweiflungsthat dürfte in zerrütteten Vermögens⸗ 
verhältniſſen zu ſuchen ſein, die ſeine Frau vor 
Jahresfriſt bewogen, in das Haus ihrer Eltern 
zurückzukehren. 

Bromberg, 5. Jaunar. (Verurtheilung.) In der 
geſtrigen Strafkammerſitzung wurde wegen 
Verbrecheus gegen die Sittlichkeit, begangen au 
kleinen Mädchen, gegen den katholiſchen Kirchen- 
diener Paul Wieszorek von hier verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 2¼ Jahre 
Zuchthaus. 

Krone a. Br., 3. Jaunar. (An einem Knochen⸗ 
ſplitter geſtorben. Von einem Wildschwein ange⸗ 
fallen.) Einen recht traurigen Abſchluß hatten die 
Feſttage in der Familie des Arbeiters Labudzinski 
in Monkowarsk. Beim Verzehren des Gäuſekleins 
blieb dem L. ein Knochenſplitter im Halſe ſtecken, 
der den Tod des bedaneruswerthen Mannes am 
nächſten Tage zur Folge hatte. L. hinterläßt eine 
Wittwe mit fünf noch unerzogenen Kindern. — 
Auf freiem Felde wurde jüngſt der Beſitzerſohn 
Frauzkowski in Lutſchmin von einem Wildſchwein 
(Eber) angefallen. Um ſich des Thieres zu er⸗ 
wehren, hetzte der Augegriffene feine beiden Hunde 
auf den Eber, während er ſeibſt ihn mit einer 
Dunggabel kampfunfähig zu machen ſuchte. Das 
wüthend gewordene Thier ſtürzte ſich unumehr auf 
Fr. und riß ihm mit dem Rüſſel die Gabel aus 
der Hand, wobei es ihm die Kleidung zerriß. Es 
hätte den nunmehr entwaffueten F. jedenfalls übel 
zugerichtet, wenn ihn feine beiden Hunde aus der 
gefährlichen Lage nicht befreit und das Thier in 
die Flucht gejagt hätten. s 

Inowrazlaw, 4. Jaunar. (Ueberfall. Verurthei⸗ 
fung.) Ueberfallen und gemißhandelt wurde in 
der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. ein Musketier 
der 10. Kompagnie des 140. Jufanterie⸗Regiments. 
Die Verletzungen, die er erhalten, ſind ſo erheb⸗ 
liche, daß er in dem Garniſonlazareth, in das er 
gebracht wurde, vorausſichtlich längere Zeit bleiben 
muß. — Wegen Sittlichkeitsvergehens, begaugen 
an einem dreizehnjährigen Schulmädchen, hatte 
ſich der 80 jährige Altſitzer Heinrich Teske aus 
Klein⸗Neudorf zu verantworten. Die unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefundene Verhaud⸗ 
lung endete mit der Verurtheilung des Angeklagten 
zu 9 Monaten Gefänguiß. 

Gneſen, 3. Januar. (Muthige That) Am Poſe⸗ 
ner See und zwar in unmittelbarer Nähe des Ga⸗ 
welliſchen Etabliſſements ſpielte ſich der „Gueſ. 
Ztg.“ zufolge am Vormittage des 1. d. Mts. eine 
Szene ab, die gewiß ein recht trauriges Ende ge⸗ 
funden hätte, wenn nicht Schnelle und umſichtige 
Hilfe zur Stelle geweſen wäre. Gegen 11 Uhr 
vormittags betrat nämlich ein Kuabe die dünne 
Eisfläche des Seees und amüſirte ſich nach Herzens⸗ 
luſt. Plötzlich ſchrie der Junge aus Leibeskräften 
nach Hilfe, denn an einer ſehr tiefen Stelle war 
er eingebrochen. Die in unmittelbarer Rähe wohu⸗ 
hafte Mutter kam eiligſt herau, brach aber bei 
ihrem Rettungsverſuche ſelbſt ein. Nun war guter 
Rath theuer. Auf die wiederholten Hilferufe kam 
jetzt der Ehemann zur Rettung, doch auch dieſer 
brach ein. Da erſchien zur richtigen Zeit der Be⸗ 
ſitzer des Seees, Herr Gawell, und dieſem gelaug 
es die drei Verunglückten zu retten. Dieſelben 
hätten unſtreitig ihren Tod durch Ertrinken ge⸗ 
funden, wenn eben nicht ſchnelle Hilfe zur Stelle 
geweſen wäre. 

Lauenburg, 3. Jannar. (Vom Zuge überfahren.) 
Geſtern Abend gegen 8 ¼ Uhr iſt in Kilometer⸗ 
ſtation 424,8 der Bahuſtrecke Danzig - Stolp, 
zwiſchen Lauenburg und Goddentow Lanz der 
Ortsarme Herz aus Luggewieſe von dem Zuge 
548 überfahren und gelödtet worden. Auf welche 
Weiſe der Unfall herbeigeführt iſt und ob vielleicht 
ein Selbſtmord vorliegt, wird erſt durch die ein⸗ 
geleitete Uẽnterſuchung feſtgeſtellt werden. 

Belgard, 4. Januar. (Ehreuvolle Auszeichnung.) 
Der Grenadier Veuske der Leibkompagnie 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß in Potsdam, welcher im Oktober 
vorigen Jahres als Zweijährig⸗Freiwilliger einge⸗ 
treten, iſt nach guter Führung und Leiſtungen, und 
weil ſein Vater, der Gemeindevorſteher zu Elempin. 
bei dem Regiment gedient und die Feldzüge 1866 
und 1870 mitgemacht hat, zu Neujahr dieſes Jahres 
in die Klaſſe der Einjährig Freiwilligen verſetzt 
worden. Die Ausbildung dieſer Rekruten ſteht 
unter Leitung des Prinzen Eitel Friedrich. Bei 
der Weihnachtsbeſcheerung der Leibkompagnie am 
heiligen Abend wurde Venske von dem Kaiſer und, 
dem Prinzen Eitel Friedrich mit mehreren werth⸗ 
vollen Büchern beſcheukt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 8. Jannar. 1830 * Haus 
von Bitlow zu Dresden. Hervorragender Klavier⸗ 
virtuos und Muſikdirigent. 1828 Wilhelm von 
Kardorff zu Neuſtrelitz. Parlamentarier. 1810 * 
A. R. Rangabé. Griechiſcher Dichter und Staats⸗ 
mann. 1808 Stiftung des Leopoldordens durch 
Kaiſer Franz I. von Oeſterreich. 1642 7 Galileo 
Galilei zu Arcetri. Berühmter Aſtronom und 
Phyſiker. 1598 + Johaun Georg, Kurfürſt von 
Brandenburg. 1557 7 Albrecht Alcibindes, Mark⸗ 
graf von Brandenburg zu Pforzheim. 1529 * 
Johann Friedrich II., Herzog zu Sachſen. Stifte, 
der Univerſität Jena. 


Thorn, 7. Januar 1902. 
— (Berfonalien) Augeſtellt find als Kreis⸗ 
bauinſpektoren: die Regierungsbaumeiſter Freytag 
in Jer and F Per in Schwetz. 
er Referendar Hermann Wolff aus Liſſan i 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt — * 


—. — ̃—ͤ—— — — —— 
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Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher 
Laureuski in Pr.⸗Stargard iſt zum Sekretär und 
n bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt 

orden. 

— (Für die Reifeprüfung der ſoge⸗ 
nannten Extraneer) an den neunſtufigen 
höheren Schulen ſind in der neuen Prüfungsord⸗ 
nung Beſtimmungen getroffen, die von denen für 
die Anſtaltsſchüler mehrfach abweichen. So ſind 
für die Extraueer bei den ſchriftlichen Prüfungs⸗ 
arbeiten andere Aufgaben zu ſtellen, als die Schüler 
der betreffenden Anſtalt erhalten. Eine Aus⸗ 
schließung oder Befreiung von der mündlichen 
Prüfung findet nicht ſtatt. Die mündliche Prüfung 
it getreunt von derjenigen der Schüler der Auſtalt 
abzuhalten. Zu den für die letzteren vorgeſchrie⸗ 
benen Gegenſtänden kommen dabei die deutſche 
Litteratur und die Erdkunde hinzu, ferner bei den 
Gymnaſien die Phyſik und bei den Realanſtalten 
erforderlichenfalls die Botanik und Zoologie. Wird 
die Prüfung nicht beſtanden, jo iſt die Kommiſſion 
berechtigt, nach Befinden zu beſtimmen, daß die 
Wiederholung erſt nach Verlauf eines Jahres er⸗ 
folgen darf. . RE 

— (Fürſorgeerziehung.) Der Miniſter 
des Innern macht auf eine Kammergerichtsent⸗ 
ſcheidung aufmerkſam, nach welcher der Grundſatz, 
daß die Fürſorgeerziehung nicht zur Eutlaſtung 
der Armenverbände beſtimmt iſt, nicht ſo weit 
ausgedehnt werden darf, daß die der öffentlichen 
Armenpflege anheimgefallenen Kinder überhaupt 
von der Fürſorgeerziehung ausgeſchloſſen werden. 
Vielmehr iſt auch bei armenxechtlich hilfsbedürftigen 
Kindern im eintretenden Falle zu prüfen, ob die 
Fürſorgeerziehung zur Verhinderung der ſittlichen 


Verwahrloſung geboten erſcheint. Es würde nicht H 


der Abſicht des Geſetzes entſprechen, erſt nach ein⸗ 
getretener Verwahrloſung die Fürſorgeerziehung 
auzuwenden. 8 
(Die Steuererklärungen.) Zwiſchen 
dem 4. und 20. d. Mts. hat der preußiſche Staats⸗ 
bürger, ſofern er ſich eines Einkommens von über 
ME. erfreut, eine ſeiner „angenehmſten“ Pflich⸗ 
ten zu erfüllen; eine Pflicht, die manchem, der es 
damit ehrlich meint, häufig noch mehr Kopf⸗ 
ſchmerzen macht als die Steuerzahlung ſelbſt. Wir 
ſind nämlich wieder in die Zeit der Stenererklär⸗ 
ungen eingetreten. Schon hat der amtliche Bote 
dan Leuten das Formular überreicht, in das fie 
ihre Einkommensbekenntniſſe eintragen und ver⸗ 
ſichern ſollen, ſelbige auf Pflicht und Gewiſſen ge⸗ 
macht zu haben. Ja, wenn das ſo leicht wäre! 
Die große Zahl der Beanſtandungen und die faſt 
nicht minder große der Einwendungen beweiſen. 
daß ein ſehr großer Theil der Stenerpflichtigen in 
den ſchier zahlloſen und vielfach verworrenen Vor⸗ 
Schriften und Verboten noch immer nicht zurecht⸗ 
finden kaun. Das iſt auch eine höchſt ſchwierige 
Sache; weiß man doch ſelbſt an ſteueramtlichen 
Stellen zuweilen nicht ohne weiteres auf die Frage 
zu antworten, was und wieviel abzugsfähig iſt. 
Dieſes bildet indeſſen für viele eine Hauptfrage 
bei Löſung des ihnen gufgegebenen Steuerräthſels. 
Eine beſondere Schwierigkeit wird diesmal den 
Selbſteinſchätzern erwachſen. Sie ſollen den Durch⸗ 
ſchuitt ihres Einkommens der drei letzten Jahre 
ihrer Erklärung zugrunde legen. Sie haben alſo 
im Jahre 1902 noch die beiden guten Jahre 1899 
und 1900 und das eine abſteigende Jahr 1901 zu 
verſteuern, während der Ausfall im Einkommen, 
der aus der induftriellen Kriſis ihnen erwächſt, 
hauptſächlich erſt auf das Jahr 1902 fallen wird. 
Das ſo feſtgeſtellte Einkommen wird alſo das wirk⸗ 
liche in vielen Fällen bedeutend überſteigen, und 


es mag mauchem recht ſchwer fallen, aus letzterem 
die hohe Steuer zu zahlen, die er nach ſeiner eigenen 
und pflichtgemäßen Erklärung gu zahlen Hat. 

— (Einen Stelleuverm bu! 
haben 16 Kaufmänniſche Vereine für weibliche 
Angeſtellte gegründet, um den Arbeitsuachweis 
für Buchhalterinnen, Verkäuferinnen Kaſſirerinnen, 
Stenographinnen und ſonſtiges kaufmäuniſches 
Perſoual planmäßig auszugeſtalten und zu verein⸗ 
heitlichen. Jedem Verein iſt ein beſtimmter Be⸗ 
zirk zugewieſen, innerhalb deſſen er ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit auszuüben hat. Es iſt dadurch die Gewähr 
gegeben, daß der Stellennachweis unter genauer 
Keuntuiß der örtlichen, wie der propinziellen Ver⸗ 
hältniſſe erfolgt und daß die Erledigung der ein⸗ 
gehenden Vakanzen ſowohl wie auch 
werbungen ſchuell und ſachgemäß erfolgt. Für 
Prinzipale iſt der Nachweis Eoftenfrei, während 
Angeſtellte Mitglieder der betreffenden Vereini⸗ 
gungen werden müſſen. Doch iſt der Jahresbeitrag 
im Verhältniß zu dem, was die Vereine ſonſt an 
Schutz und Stütze den Gehilfiunen bieten, gering. 
Für Thorn iſt die Adreſſe: Kaufm. Verein f. 
weibliche Augeſtellte, Strobandtſtr. 17 III. 

— (Männer⸗Turnperein Thorn.) In der 
am Sonnabend bei Nicolai abgehaltenen Jahres⸗ 
verſammlung gab der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Boethke, einen Rückblick üher die Eutwicklung der 
deutſchen Turnſache im Jahre 1901 und theilte 
dabei mit, daß man die Abficht, den hieſigen Gan 
in einen oſt⸗ und weſtpreußiſchen zu theilen, wieder 
aufgegeben habe. In dem hieſigen Verein iſt die 
Betheiligung an den Turnabenden im Berichts⸗ 
jahre ſtärker geweſen wie in früheren Jahren. 
Mit einem „Gut Heil“ auf den Turnverein ſchloß 
err Profeſſor Boethke ſeinen Bericht. Der von 
Herrn Loewenſou vorgetragene Kaſſeubericht zeigt 
eine Einnahme von 622,09 Mk. und eine Ausgabe 
von 496,37 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 125,72 
Mark verbleibt. Das Geſammtvermögen betrug 
am 1. Januar 1901 1077,47 Mk. und am 1. Januar 
1902 1203,19 Mk. Außerdem beſitzt der Verein 
einen Turnhalleubaufonds von 745,18 Mk. und einen 
Fahuenfonds von 70,07 Mk. Die Rechnung wird 
durch die Herren Juſtizrath Dr. Stein und Rektor 
Schüler geprüft werden. Nach dem Bericht des 
Schriftwarts Herrn Goldenſtern, beſteht der Verein 
aus 1 Ehrenmitgliede, 106 ſteuernden Mitgliedern 
und 58 Zöglingen, insgeſammt 165 Mitgliedern. 
Geturnt wurde in 3 Abtheilungen, der Alters⸗, 
Haupt⸗ und Zöglingsabtheilnug, und insgeſammt 
von 4435 Turnern. Am regſten war das Turnen 
in der Zögliugsabtheilung. Es turuten an 104 
Abenden 2040 Zöglinge. An 14 Sonntagen fanden 
Turnſpiele ſtatt. Die Frauenabtheilung beſtand 
am Anfang des Jahres aus 97 und am Ende aus 
101 Mitgliedern. Geturnt wurde in 2 Abtheilungen. 
Bei der Vorſtandswahl wurden ſämmtliche Herren 
wiedergewählt, ſodaß ſich der Vorſtand wie folgt 
zuſammeunſetzt: Vorſitzender Herr Profeſſor Boethke, 
1. Turuwart Herr Szymanski, 2. Turnwart Herr 


Kraut, Schriftwart Herr Goldenſtern, Kafienführer | W 


Herr Loewenſon. Zum Führer der Zöglingsab⸗ 
theilung wurde Herr Berg gewählt. Nach Schluß 
des geſchäftlichen Theiles fand eine Weihnachtsfeier 
ſtatt, die in fröhlichſter Weiſe verlief. 

. (Oberkriegsgericht) Geſtern tagte 
hierſelbſt ein Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps 
zur Erledigung dreier Berufungsſachen. In der 
Strafſache gegen den Einjährig⸗Freiwilligen Bern⸗ 
hard Dubois, welcher vom Kriegsgericht im De⸗ 
zember zu 15 Sagen ſtreugem Arreſt verurtheilt 
wurde, hatte der Gerichtsherr Berufung eingelegt. 
Das Oberkriegsgericht änderte das Urtheil auch 


ttelungsbund) [St 


der Be ⸗ W 


etwas ab und erkaunte auf Ungehorſam in zwei 
Fällen und Selbſtbefreiung als Gefangener, belleß 
es IR bei der von der erſten Inſtanz feſtgeſetzten 


Rynsk, 3. Jaunar. (Bismarkdenkmal.) Auch 
am Schluſſe des vergangenen Jahres veranſtaltete 
Herr Pfarrer Bennewitz drei aufeinander folgende 
Samilienabende. Der Reinertrag, etwa 150 ME 
iſt zur Errichtung eines Bismarckdenkmals im 
Kirchvarke zu Rynsk beſtimmt. 


Gedankenſplitter. 
Wenn es heil'ge Pflicht ift, einen Todten, 
er es auch immer ſein mag, zu beſtatten, 
So iſt die Pflicht noch heil'ger, ihn von Schmach 
Zu reinigen, wenn er ſie nicht verdient. 
Fr. Hebbel. 


Maunigfaltiges. 

( Liebesdrama.) Im Grunewald bei 
Berlin bat der 23 Jahre alte Handlungs⸗ 
gehilfe Karl Müller feine Geliebte, die 
19 jährige Johaune Moritz und dann ſich 
ſelbſt in unmittelbarer Nähe des Reſtaurants 
Hundekehle erſchoſſen. 

(Ein Liebesdrama.) Die unverehe⸗ 
lichte Kettenmacherin Repple und der ver⸗ 
heirathete Buchdruckereibeſitzer Diebel, die ein 
Liebesverhältniß unterhielten, wurden in 
Pforzheim durch Revolverſchüſſe tödtlich ver⸗ 
letzt aufgefunden. Es liegt Doppelſelbſtmord⸗ 
verſuch vor. 

(Verhaftet) wurde der Mühlenbeſitzer 
Vosberg in Papenburg wegen betrügeriſchen 
Bankerotts. 

(Abgeſtürzt.) In Corſchenbroich bei 
München⸗Gladbach ſtürzte ein Dachdecker vom 
Thurme der katholiſchen Kirche ab und ver⸗ 
ſtarb ſofort. 

(Große Defraudationen) ſind in 
den Kaſſen des Steueramts von Sonneberg 
in Sachſen⸗Meiningen entdeckt worden. Der 
Kaſſirer Frank iſt flüchtig. Die Unterſchlagungen 
ſollen mehr als 100 000 Mk. betragen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche 3 Danziger Produkten⸗ 
rie 


„vom Montag den 6. Jaunar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kil 


8 


ilogr. 
tranfito bunt 777—780 Gr. 137—139 Mk. 
tranſito roth 726— 796 Gr. 139—138 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht tranſito grobkörnig 708 
bis 714 Gr. 108 108% Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 638—727 Gr. 125—131 Mk. 
nländ. kleine 655 Gr. 124 Mk. 
tranſito kleine 615 Gr. 100 Mk. 5 
H 2 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


45 ͤ— k. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 91—102 Me. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,97½ 4,30 Mk. 
Roggen⸗ 4,42 ½ 4,45 We N ei 
u; uder per 50 Kilogr. Tendenz: ftetig, 
endement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
melt W. rng a ne Sa r ae 
men ranſitpre auto en 1 1 
4,97½—5,00 Mk. inkl. Sack des Sei 


Hamburg, 6. Jannar. Niböl feſt, loko 58. 
— Kaffee ruhig. Umſatz ad. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
aufklärend. 


RSB 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 7. Januar. 


Benennung 


Weizen 100 Kl — — 
Roggen e * 14 60 10 
Gerſte. „ 1120 1280 
Hafer 5 14120115 — 
Stroh (Nichte). 293463 ” 9 — 10 — 
Henn 8 a 9 — 110 — 
Koch⸗Erbſen 3 * „ „ 8 » 17 == 18 — 
Kartoffeln J50 Kilo] 120 230 
Weizenme hn. 5 — —14—— 
Roggenmehl = — —1—1— 
Br 424 Klo — 501 — 
Nindfleiſch von der Keule [1 Kilo] 110 120 
Bauchfleiſc h. 5 11-1—-|—- 
Kalbfleiſ / = — 801 1120 
Schweinefleiſc h 2 1130 150 
Hammelfleiſche . » 18 1[20 
Geräucherter Speck.. = 1170) —]— 
Schmalz IE m ER er m we, ” — | > 2 sem 5 um 
Butter > 1!60| 240 
Eier . eve. 00° Schock 3 20 4 40 
IE 1 
Been 
reſſen 2 — 1 601— 180 
Schſtie r 6 — 4 m . cms 
le * — 80 11— 
Karauſchen F er TE | * 1 
Barf E n =; 60 En 80 
under 7 11401 150 
arpfen . „ N ” 2320. eu u 
Barbinen. = —'!601—1[80 
Weißfiſche a er Se Zu 5! % — 11 * 40 
Milch — * a m TE ee | 1 iter un 14 a, rg 
etroleum ve „ „460% ” at 18 em 20 
Wins 5 1120 1/30 

1 (deuat.). 3 — —— 


Der Markt war nur wenig beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15— 20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
1020 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. v. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15—20 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 10—50 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf., Weißkohl 5—20 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 15—30 Pf. p. 
Pfd., Walluüſſe 25—30 Pf. pro Pfund, Gänſe 
3.508,00 Mk. pro Stiick, Enten 2,80 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 
Stlick, junge 1.00 —1.50 Mk. pro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar, Haſen 3,00 3,50 Mk. pro 
Stück, Puten 3,00—6,00 Mk. pro Stiick. 


8. Jannar: Sonn.⸗Aufgang 8.18 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.08 1 
Mond⸗Aufgang 6.46 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.17 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Alle im Jahre 1882 geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder ge⸗ 
ſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, jo fi, bei Vermeidung 
des Verluſtes dieſer Berechtigung in Gemäßheit der Vorſchriften unter 3 des 
8 89 der deutſchen Wehrordnung vom 22. Juli 1901, ſpäteſtens bis zum 1. 
Februar 1902 bei der unterzeichneten Prüfungs⸗Kommiſſion zu melden. 

Dieſer Meldung ſind beizufügen: 

1. Eine ſtandsamtliche Geburtsurkunde. 

2. Die Einwilligung des geſetzlichen Vertreters, mit der Erklärung, daß 
für die Dauer des einjährigen Dienſtes die Koſten der Ausrüſtung, 
Bekleidung und Wohnung, von dem Bewerber getragen werden ſollen, 
ſtatt dieſer Erklärung genügt die Erklärung des geſetzlichen Vertreters 
oder eines Dritten, daß er ſich dem Bewerber gegenüber zur Tragung 
der bezeichneten Koſten verpflichte, und daß ſoweit die Koſten von der 
Militärverwaltung beſtritten werden, er ſich dieſer gegenüber für die 
Erſatzpflicht des Bewerbers als Selbſtſchuldner verbürge. 8 

Die Unterſchrift des geſetzlichen Vertreters und des Dritten, 
ſowie die Fähigkeit des Bewerbers oder des 1 
oder des Dritten zur Beſtreitung der Koſten iſt obrigkeitlich zu be⸗ 
ſcheinigen. Uebernimmt der geſetzliche Vertreter oder der Dritte die 
in dem vorſtehenden Abſatze bezeichneten Verbindlichkeiten, ſo bedarf 
ſeine Erklärung, ſofern er nicht 5 kraft des Geſetzes zur Gewährung 
des Unterhalts verpflichtet iſt, der gerichtlichen oder notariellen Be⸗ 
urkundung (nicht nur Beglaubigung). 
Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen Bevölkerung genügt die Ein⸗ 
willigung des geſetzlichen Vertreters (8 15,4 der Wehrordnung). 
Freiwillige, welche unter Vormundſchaft ſtehen, haben der Mel⸗ 
dung die gerichtliche TORE bein ihres Vormundes in Ur⸗ 
ſchriſt oder in beglaubigter Abſchrift beizulegen. 5 
Ein Unbeſcholtenheitszeugniß, welches durch den Direktor der 


Dienſtbehörde auszuſtellen iſt. 


Sämmtliche Papiere ſind im Original einzureichen, ſoweit nicht 


oben unter Ziffer 2, Abſatz 4 eine Aus hme nachgelaſſen ift. 


* 


8 einjährig⸗ freiwilligen Dienſt nachgewieſen wird ($ 90 der Wehr⸗ 
ordnung). 
Die Einreichung dieſes Zeugniſſes kann bis zum 31. März 1902 
ausgeſetzt werden. 3 i DEE 
Diejenigen jungen Leute, welche dieſer Bergfinftigung theilhaftig 
werden wollen, werden jedoch dadurch nicht von der Verpflichtung 


befreit, ſich unter Vorlegung der übrigen erforderlichen Beugnifje] ® 


ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1902 bei der Prüfungskommiſſion zu 
melden. = 

Die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt kann außer durch Beibringung eines Schulzeugniſſes durch 
Ablegung einer Prüfung vor der Prüfungs⸗Kommiſſion nachge⸗ 
wieſen werden. a 8 

Die nächſte Prüfung findet im Laufe des Monats März n. 38. 
hierſelbſt ſtatt. Wer zu derſelben zugelaſſen zu werden wünſcht, hat 
ſich gleichfalls ſpäteſtens bis zum 1. Februar 1902 unter Einreichung 
der vorſtehend unter 1 bis 3 bezeichneten Schriftſtücke und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, ſowie, unter der Augabe in welchen 
Sprachen (Latein, Griechich, Franzöſiſch, Engliſch) er geprüft ſein 
will, bei der Prüfungs⸗Kommiſſion ſchriftlich zu melden. 

Die Prüfungsordnung befindet ſich als Anlage 2 zu § 91 der 
Wehrordnung (Seite 169) abgedruckt. 


Marienwerder den 7. Dezember 1901. 


Königliche Prüfungs⸗Kommiſſion 


be⸗ 
treffenden Lehranſtalt oder durch die Polizeibehörde oder vorgeſetzte 


„Das Zeungniß, durch welches die wiſſenſchaftliche Befähigung für 


Singer Nähmaschinen n muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe. 
Singer Nähmaschinen find die meiſtverbreiteten in Fabrik⸗Betrieben. 

Singer Nähmaschinen n unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer. 


Singer Nähmaschinen d vorzüglich geeignet für Moderne Kunſtiſtickerei. 


Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in Moderner Kunſtſtickerei. Lager von Stickſeide 
in große? Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 


Welt- Austellung Die Singer Nähmaschinen 
ne ce | find muſtergiltig in Konſtruttion, leichter Handhabung, Schönheit des Stiches ſowie 
„sand Prix größter Dauer, wie unſere Konkurrenz dadurch anerkennt, daß fie dieſelben bis auf den 
Höchſte Auszeithnung! heutigen Tag nachbaut. An dieſer Thatſache können auch die eifrigſten Bemühungen, die 


Singer Maschinen herabzuſetzen, nichts ändern. 
Nur das Gute wird nachgemacht: 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ., Vaderſraße 38. 


Frühere Firma: G. Neidlinger. 
e Große Erſparniß im Haushalt mit 
FR ro 


6 


DD. Körner 


[16 Millionen Mark baar 


10 Millio 


betragen die Gejammigewinne der ftaatlich garantirten 7 AN Jarg⸗ Magazin, 
Großen Geldlotterie. e || zazerer. 


ge 


8 
2 


allen Größen 
und Preislagen. 


zum Würzen 
der Suppen, Sangen, Gemüſe, Salate] 
u. ſ. w. ebenſo mit Maggi's Bonillon⸗ 


8 Hauptgewinne: 
Mark 500 000, 300000, 200 000, 100 000, 70 000, 
60000 u. ſ. w. 
Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 13. und 14. Jannar 1902. 
Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. 
ö Prospekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 
im voraus gratis. 


August Ahlers, Braunſchweig. | 
Möhlirte Wohnung, 12 f. möbl. Worderzimner, 
in beſter Lage, fofort zu vermiethen, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit ) 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort eventl. auch getheilt 


wel 


Kapſeln. Stets frisch zu haben bei 


Paul Weber, Drogenhölg., 


Breiteſtr. 26 und Filiale Culmerſtr. 1. 


offerirt billigſt uach jeder Bahnſtation 


zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, Altſtädt. Markt 27 II. Saſi 
e en Möbl. Zimmer . 
+ 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 


Erſe Etage, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen Hohe⸗ 
ſtraße 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


zu vermiethen Bacheſtraße 13. 


Albrechtſtr. 4, 


Jaunar zu verm. Gerſtenſtr. 10. 9255 0 f f j al 
ohmung Promberger Vorſtadt, 3 zimmerige Wohnung mit Bade⸗ f 
W̃ Schulſtraße Pi 2 . an . — 5 zum hen 1 A b DU u b 
ige Miether ſofort zu vermiethen.] vrrmiethen. eres in . 
erg G. Bone Bacheſtraße 17. Loder beim Portier. Boguer, Seglerſtraße 8 


für Einjährig⸗Freiwillige. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


